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ärteseden, — Werteliährlier or kau nerznd zahlbarer Abennementspreis 


S n ser — ae ht. Mußedem bien Befanen, De — 
| T. Strasse ut Art. 10 des Reichsdumawahlrechts nich!! . 1 „„ 
‚FetrikauerStrasse c || 7 DOMER 2 | 


| denen to$ Piel Mat Sieh,  Verantmantice — — 
Redakteue zu ſein, abgeſprochen hat, eſen Inian 
ten nicht ’Gefleiben. Kann der vera. Inland. . 
Redakteur feine Pflichten nicht erfüllen, oder Das Unterrichtsminiſterlum und die Duma. 
verliert er das Recht zur Ausübung diefer Soeben iſt in der Duma der Molivenbericht 
aufs . npfehlt: F \ 0 Kop, aa Fflichten, ſo wird das Blatt fo lange inhibierl, des Unterrichtsminiſterums zu dem Etat ein⸗ 
in 5 Gängen a 50 AO EDER 2 Gängen mit Kalos 8,5) Kop, sowie die besten bis eine zur Bekleidung feiner Funktionen Ges gebracht worden. Der Bericht geht recht ein 
5 Kabinetts. sonst In: end zul More sa ge 5 Kabinetts 2 den Hafen im est, Sem Semusysr | u e deen e Tan der deen 
i N VERWALTUNG. c. 24 eines ſtiſtierken oder gerichtlich geſchloſfenen der verfloſſenen Seſſion vorgebracht 
———.— ——— —T— nie VERWALTUNG. an e „ vor Ablauf der Tan: geh ein. 1 5 15 ; en 
2 en f ® | Praſfdenten demeter go 00 ; lich oder gerichtlich feſtgeſetzten Friſt perſönlich Jnubezug auf den allgemeinen Unterricht ers 
INN ö n Präſidenten gewählt werden kann, der zwei oder durch andere e gewicht klärt das Unterrichtsminiſterium, daß es ee 
= iu 9 0 a IN 1 Drittel der Stimmen auf ſich f vereinigt. andere gleichartige und das ſtſtierte oder ge⸗ Irage die größte Aufmerkſamkeit ſchenke und 
ee a b Ergibt ſich auch beim zweiten Wahlgang ſchloſſene Blatt erſezende Blatt herauszu- gegenwättig an einem neuen Projekt arbeite. 
keine Majorität, ſo findet eine Wahl zwi⸗ 
ſchen den belden Kandidaten ſtatt, die die 


ist unstreitig aufs Feinste eingerichtet, empfloblt: FRÜHSTÜCKE & 20 Kop, MIT IAE ei 


Petrikauerſtraße Nr. 89, 
Obhren⸗, Naſen⸗ und Hals⸗Krankheiten, 
geweſener Aſſiſtent an der Breslauer Unioerſttätaklinik (Prof. 
Hinsbera) hat ſich hier niedergelaſfen. Operationen: 


Bronchoskopie, eleklriſches Licht. Bäder. — Sprechſtunden, 
10-12 und 4—6, Sonniagß 10 12. 04402 


Jahnart ocos7 


wohnt jezt Petrikruerſtr. Nr. 82, Tel 27.37. 


der neue Präſident gewählt werden. Bei 
zeitweiliger Verhinderung des Präſidenten 
vertritt ihn der Pizepräſident. Iſt der 
Präſident dauernd verhindert, Jo muß eine 
Neuwahl stattfinden. Sind Präsident und 
Vizepräſident zeitweilig verhindert, fo hat 
das Kabinett an ihrer Stelle die Verant⸗ 
wortung. Das iſt alles, was vorläufig aus 
dem von der Kommiſſion feſtgeſetzten Syſtem 
bezüglich der Präfidentenwahl bekannt ges | 
worden ift. In dieſen Tagen findet dar⸗ 
über in vereinigter Sitzung der beiden 
Häuſer die Beratung im Plenum ſtatt und 
dann werden nur noch die Förmlichkeiten 
für die Wahl zu erledigen ein. 
Kein Zweifel beſteht darüber in China, 


geben, es ſei denn ein gleichzeitig mit dem Was den Hinweis darauf anbetrifft, daß die | 
ſiſtierten oder geſchloſſenen Blatte zerausgege⸗ Ballen der Direktoren und Inſpektoren der 
ae 5 auf fi 11 are, benes Blatt. ESelementarſchulen von für dieſe Aemter ungen 
ee , , .. 
Präſidentſchaftskandidat kann nur der Chi⸗ ſtellt, unter Einhaltung des in der Miniſter⸗ das Unterrichtsreſſort zu, daß die Beendigung 
neſe auftreten, der über vierzig Jahre alt, ruts ordnung feſtgetzten Inftanzeuwegs, für eine einer Hochſchule noch keine Befähigung zu de r 
winbefteis ach Jara imer nander in en Seit bie Beröffentligung von m i a 
Shi, ein Heim gehabt hat. Die Amts⸗ tei ngen zu verbieten, die die Sicherheit Ruß- „ ie vor großes Ge⸗ 
China fein Heim gehabt hat Zadie Ante een auc agen eber die tie ober wicht auf fpeptelle MWorbereitung der Reflektan⸗ 
periode des Präſidenten iſt vorläufig auf Landesverteidigungsmaßnaßmen betreffen ten für dieſe Poſten legen. 5 
ſechs Jahre feſtgelegt. Innerhalb der letzten e BAER. d 3 Der Motivenbericht weiſt dann darauf hin 
„% deen Fat runde Zur Herausgabe eines Blattes außerhalb daß die Entwicklung des Unterrieh ent! 
drei Monate vor Ablauf dieſer Friſt muß der Sicke ist Sie Genehmigung des Wlinirterh | aß die Entwicklung des Unterrichts außerhalb 
5 6 l. Bei des Junern einzuholen. 1285 HN Auche d. der Schule durch den Mangel an geeignetem 
bie Datrpref verwellung zu richten, und ihnen | van wild. Du late, liel behin- 
r ing be elende agent des Heieneen Asche, daß Diefe Umerrhttage e dc 
1 0 Joich * 25 268. verantw. Redakteurs beizulegen. Beim ein beſonderes Geſetz geregelt werden könne, 
N na im el el Wechſel des Erscheinung oris der außerhalb welches die gegenſeittgen Bezi = 
- —— der State erſcheinenden Blätter oder ihres den ann snentelitgen beziehungen zwiſche n 
f „Prado 1 N verantwortlichen Nedateurs Namens Re, blauen 1 „ 
5 \ 9 0 Rt ge 127° 2 4 2 * 111 8 ieſe 2 5 . 5 8 ö 1 
ger a Präſidentenwahl. | nenen auf Dielen Gebiet reguliert. Ein dar 


Während im Süden Chinas noch immer 
hier und dort die Funken des letzten Auf⸗ 
ſtandes glimmen, rüſtet man ſich im Nor⸗ 
den zur Präſtdentenwahl. Die Militärpar⸗ 
tei im chineſiſchen Reiche hat inſofern die 

Oberhand behalten, als dieſe Wahl nach 
der haſtigen Beratung des Abſchnittes über 
die Rechte und Pflichten des Präſidenten 
durch den Verfaſſungsausſchuß vor der end⸗ 
gültigen Durchberatung der Verfaſſung und 
ihrer Einführung vorgenommen wird. Der 
Miniſterpräſident und die meiſten der 
fremden Berater blieben zwar ungehört, 
aber das hindert nicht, daß nunmehr in 
dem erſten Drittel des Oktobers in der 
Taihotienhalle in Peking, inmitten der ver⸗ 
botenen Stadt — an derſelben Stätte wo 
unlängſt die Republik den Mannen der 
Mandſhukaiſerin den letzten feierlichen Tri⸗ 
but der Verehrung zollte — ſich Juanſchi⸗ 
kai zum erſten Präſidenten der chineſiſchen 
Republik küren laſſen wird. „Tai hou tien“ 
bedeutet „Thronſaal der Eintracht“, und 
der Name hat hoffentlich eine gute Vorbe⸗ 
deutung. Zu den Zeiten der Tſchingdyna⸗ 
ſtie empfing hier der Kaiſer am Neujahrs⸗ 
feſte in der Regel die Großwürdenträger, 
die knieend ihre guten Wünſche dem „Sohn 
des Himmels“ darbrachten. Rangweiſe knie⸗ 
ten ſie nieder, und heute noch bezeichnen 
kleine zuckerhutähnliche Bronzekegel die 
Stellen, an denen die Prinzen und Großen 
vor dem Kaiſer im Freien ihren Kotau zu 
machen hatten. Nun ſoll hier in der erſten 
Oktoberhälfte die feierliche Präſidentenwahl 
ſtattfinden, und die Vorbereitungen dazu 
{ind im vollen Gange, V 
Die von beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments eingeſetzte Kommiſſion hat 15 Be⸗ 
ſtimmungen für die Präſidentenwahl aus⸗ en 3j N 
gearbeitet und feſtgeſetzt, daß bei Mindeſt⸗ FF 
anweſenheit von drei Vierteln der Mitglie⸗] und ruſſiſcher Untertan iſt, alle bürgerlichen 
der der beiden Häuſer nur derjenige zum | Rechte befigt und mindeftens eine Mittelſchul⸗ 


ame; und ihrer Erſcheinungsſprache muß 
immer wieder eine neue Erlaubnis einggpeit- 
werden. ae. LE. 
Die Zenfierung aller ausländiſchen Blätter 
wird mit Ausnahme einiger Fälle den Peters⸗ 
burger Zentral- den Lokalkomitees und den 
einzelnen Zenſoren für kusländiſche Blätter 
aufgetragen. — Alle die geiſtliche Zenſur be⸗ 
treffenden Stellen des erſten Entwurfs ſind 
geitrigen worden. Nach dem § 70 behält der 
5 0 N er Recht Appen ae 
2 „ id der Heiligen Schriften der orthodoxen Kirche, 
daß Juanſchikai gewählt werden wird. der kanoniſchen Regeln und Fe f 
Nachdem er ſeine Fauſt bei der Nieder- Bücher diefer Kirche in flawoniſcher oder ru · 
drückung der Rebellen gezeigt hat und die ſiſcher Sprache. 
Parlamentsmitglieder ſelbſt durch die neu | Axt 67 beſagt, daß die erſten Exemplare 
liche Perhaftung von acht Parlamentariern ee 15 85 . 1. us die Zerſchrüng der Bochſchnle dal 
; 0 anehen. ind ird de jeſtgeſetzter Anza em örtlichen Preßkomitee und dle Zerſtörung der Hochſchule anlangt, e 
ferm hne ben ischen Br ader Druckereiinſpektor bezw. ſeinem Stellver- antwortet der Motivenbericht, daß das Keller: 
a A) kxter zu überreichen ſeien. Die Karten⸗, lan- keine Sıflärungen abgeben könne, da die Formel 
vor ſich gehen und Jvanſchlkai demnächſt oder Zeichnungsbeilagen müſſen 24 Stunden | feine Fakta angeführt habe. 
in der Sage fein, die Bevollmächtigten der ner Erscheinen der Nummer, der ſie beiliegen, Der Unterrichtsminiſter maht daun die 
fremden Regierungen offiziell zu empfan⸗ ) vorgejtellt werben, Der Ariitel 69 ſpricht von Mitteilung, das das Statut der weiblichen 
gen. Die ftierliche Einſetzung Juanſchikais der Ronnelle über die Druckereien. Der Art. mittleren Lehranſtalten in Kürze eingebracht 
wird für den 10. Oktober, den Jahrestag 8k ſpricht von den Inſeraten mediziniſchen] werden dürfte und daß den Lehrbezirken vorge⸗ 
Errichtung der Republik erwartet. Der Juan, für die er bie Veſtim mungen des | schrieben worden ſei, Gouvernements. und 
der € richtung der Republit, erwartet. der Art, 28 des Medizinalſtatuts wertergelten läßt, Ateisverfammlungen, beſtehend aus Virtretern 
Verfaſſungsausſchuß der beiden Häuſer des und verbietet Inſerate, die Geſchlechtskrank⸗ der Landſchaften, Städte, der Reſſorts und der 
chineſiſchen Parlaments berät jetzt noch über zeiten und dergl. betreffen, es ſei denn Inſerate Stände, einzuberuſen zur „Ausarbeitung des 
die Amtsdauer des Präſidenten. Die Mehr⸗ on Aerzten oder Heilanftalten über den Emp- ezes der, mittleren Lehranſtallen. 
heit ſcheint für eine fünfjährige Amtszeit fang von Geſchlechtskranken. i Im Mlowenbericht wird der Wunſch bez. 
ee u eine BA en wur ten wird, Einbringung des neuen Univerſitätsſtatuts dahin 
u fein und für die Möglichkeit einer ein⸗ . Während im erſten Entwurſe verbeten wird, Wau per u 
zu f und f die Mögliche ee Autsgeheimniſſe von Negierungs und öffent⸗ beantwortet, daß zuerst verſchiedene abnorme 
maligen Wiederwahl. lien Jaffumienen zu veröffentlichen, spricht Igeln and die aalen Mangel an materielen 
Der neue 


der neue Entwurf nur von den Amtsgeheim | Matten und die ſchlechte Verſorgung des Lehr⸗ 
Preßgeſetzentwurf. 


auf bezügliches Projekt ſei in Vorbereitung. 
In Ausarbenung befänden fi Vorlagen übe r. 
Erweiterung deß Netzes der profeſſionelle n 
Schulen, welchen das Reſſort eine große Bes 
e Seile. Bea 
Der Totivenbericht beantwortet die verlaut⸗ 
barten Wünſche inbezug auf die Mittelſchule. 
Die von der Duma angenommene Wunſch⸗ 
farmel der Nationaliſten wird dahin beant⸗ 
wertet, daß das Unterrichtsreſſort denselben 
Blelen zuſtrebe — den Lehranſtalten einen mehr 
nattonalruſſiſchen Charakter zu verleihen ud 
die Erziezung im Geiſte der Ergebenheit für 
den Zaren, den Glauben und das Vaterland 
zu leiten. Was den Hinweis der Oktobriſte n 
uud der Oppofition hinſichtlich des in der Mit. 
telſchule herrſchenden trockenen Formalismus 


| 
niſten der Regierungsinſtttutionen. Der Akt, ö pers beſeitigt werden müßten, und daß mit 
d die Verihterfittung Aber bie eic. dur die dnss genung bes Status fi vieh. 
rute und die Vieispumafigungen in Blauer deen mülle- Les die Cröflnung einer Unt 
und anderen Schriften und beſagt, daß die verſität m ina anlangt, Je erklärt ſich das 
Wiedergabe des ſtenographiſchen Berichts oder e eee im Beinzip Wai e 
155 A er Sthung, die verſtanden, vertritt aber die Anſicht, daß ange⸗ 
kriminell verfolgt ſichts deſſen, daß Wilna von Unioerſitätsſtäd⸗ 
„„ ien umringt ſei, das Vorrecht der Süden und 
5 Südoſten Rußlands beſitze. Nach Anſicht des 
N Unterrichts reſſorts benötige Tomsk keiner pgyſiko⸗ 
Doch lrägt der Herausgeber die Verantwortung, „ a 
wenn ber veranrwortliche Redakteur nicht auge |. etiere Fleer W 5 0 1 85 5 
findig gemachr wird. Die Siraflaßze ſind in Kauka auch vor den Statthalter in 
wer alien Ooze belaſſen werden. a | 
JJ en lee 2,2. | 
fi ee = ] Die franzöſtſch⸗ſpaniſche Annützerung. 
N Wägrend franzöſiſche Blätter als Ergebnis 
der Begegnung zwiſchen dem König von Spa⸗ 


eine objektive Schilsern 
den Tatſachen entſpricſf ni 
werden dar. 
Der Begriff eines veranfwortlichen Heraus- 
gebers wird mu neuen Entwurfe ganz geſtrichen. 


Der neue Preßgeſetzentwurf unterſcheidet 
ſich an erſter Stelle vom alten durch ſeine 


4 


größere Kürze. Er enthätt 152 Paragraphen, 
während der alte 165 zählte. Unter den die 
periodiſche Preſſe betreffenden Paragraphen ſind, 
wie die „Pet. Ztg.“ teferiert, folgende am ber 
merkenswerteſtenn - 5 

Eine perlodiſche Preßausgabe darf nur er⸗ 
ſcheinen, wenn fie einen verantwortlichen Re⸗ 


* 


franzöſiſchen Miniſterprä ſidenten Barthou mit 
König Alfons 
meſſen ſei, 


daß die franzöſiſch 


f nien und den leitenden Staatsmännern Frank 
d bereits ein franzöſiſch⸗ſpaniſches Schutz ⸗ 
und Trutzbündnis anſprechen möchten, bleiben 
die unterrichteten ſpaniſchen Blätter kühler 
und beſchränken die Annäherung auf ein Ein⸗ 
vernehmen für das Vorgehen in Marokks. Der 
in Madrid erſcheinende einflußreiche „Impar⸗ 
cal" meint, daß der Zuſammenkunft des 


eine große Wichtigkeit beizu⸗ 
wenn Frankreich Spanien ſeiner, 
Entente mit England hinzugeſelle, ſo müſſe 
dies als ein Triumph der Politik Poincarés 
angeſehen werden. Immerhin ſei es möglich 
a iſchen Auslaſſungen in dieſer 
Hinſicht zu weit gegangen ſeien, und daß 
auch die Madrider Reiſe des Generals 


Lyautey nicht die ihr von mancher Seite bei⸗ 


— 


gemeſſene Bedeutung habe. Es ſei zu hoffen, 
daß engere Freundſchaft geſchloſſen werde, aber 
man dürfe nicht bis zu einem neuen Schutz⸗ 
und Trutzbündnis gehen und müſſe die Freund⸗ 
ſchaft jedenfalls auf das Unternehmen Spa- 
niens in Marokko beſchränken. 8 
N Englands Begehr nach Spitzbergen. 

Der Leiter der Northern Exploration Com- 
pany auf Spitzbergen, Mansfield, weilte auf 
der Durchreiſe in Norwegen. Die in mögliche 
fier Stille vorbereitete engliſche Geſellſchaft ift 
ein großes Unternehmen auf Spitzbergen, wo 
ſie in der Kingsbai, am Bellſund, in der Bra⸗ 
ganzabai, Bankeulenbai und Magdalenenbai ſich 
ausgedehnte Claims ſicherte. Beſonders die 
Marmorlager in der Kingsbai find vielver⸗ 
ſprechend, da in ihnen viele Marmortypen ver⸗ 
treten ſind. Mansfield zeigte von ihnen ſchöne 
FJarbphotos. Die Engländer beſitzen ſchon 
fünfunddreißig Wohnhäuſer und ein großes 
Lagerhaus in der Kingsbai, das mit der 
neuen Kaianlage durch Schienen verbunden tft. 
Es find Vorräte für hundert Mann auf ein 
Jahr vorhanden; bisher wurden über 1 Mil⸗ 
lion Rubel ausgegeben. Die Vorbereitungen 
für das nächſte Jahr find großzügig. Die 
Arbeiten beginnen mit der Narmorgewinnung 
in der Kingsbai und dem Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
betrieb im Belſund. 


Aus dem Reiche, 
St. Petersburg Ein Napoleons 
Service geſtohlen. Dem Grafen Kreutz, der 
im Neſervepalais des Großfürſten Paul Ale 
xandrowitſch eine Wohnung von 30 Zimmern 
innehatte, find dieſer Tage für 20,000 Rubel 
Wert ſachen geſtohlen worden, darunter ein hi⸗ 
ſtoriſches Service für 120 Perſonen; es iſt das 
Service, welch es Napoleon 1. während des Feld⸗ 
zuges nach Rußland mitführte. Als der Kaiſer 
ſich auf der Flucht befand, erbeutete jenes Ser⸗ 
vice der Huſarenoberſt Graf Kreutz, der Groß⸗ 
vater des jetzt um ſeinen wertvellen Beſitz ges 
brachten Grafen. 


— Zur Schließung der beiden 
Wohltätigkeitsanſtalten, über die 
wir bereits berichteten, liegen einige neue Nach. 
richten vor. Die Schließung ſoll mit der Re⸗ 
viſion der polniſchen Vereine in Moskau und 
Petersburg in Zuſammenhang ſtehen, die vom 

Abteilungschef des Departements für geiſtliche 
Angelegenheiten Tjaſhetnikow vorgenommen wird, 
wobei die Schließung den Zweck verfolgen ſol, 
die von den Patres Bois und Borin dem Ver⸗ 


| Kleines Feuilleton. 


Eine Lodzer Schnurre 
von 
Vigilant, 


Warum fol Lodz hinter der, Zeit zurück: 


bleiben? In aller Welt ſpukt die Aviatik und 
werden avistiſche Erfindungen gemacht — ſollte 
in Lodz niemand ſein, der Sinn und Talent 
für den Luftſport beſäße? N 5 
Man findet manchmal, ehe man ſucht. 
In der Zawadzkaſtraße wohnte Rudolf 
Grünhals mit ſeiner Gattin Aurelie. Er wollte 
der Mann ſein, die Ehre der Stadt Lodz auf 
dem Gebiet der Luftfahrt zu retten. N 
Grünhals war etwas kurz ven Geſtalt und 
ſein Kopf war ungewöhnlich groß, aber das 
ſchadete nichts oder das war um jo beſſer, denn 
in ſolch einem Kopf mußten Klugheit und die 


große Köpfe. 

Grünhals baute einen Miniatureindecker mit 
einer Verrichtung, die auf jeden Fall das 
Herabſtürzen verhinderte, das heißt, dieſe Vor⸗ 
richtung wollte er erſt erfinden. Wenn das 
Modell gelang, je wollte er danach einen großen 
Aereplan bauen. g 

Aurelie war eine praktiſch veranlagte Frau. 
Sie meinte zu ihrem Gatten: „Wenn Du ſchon 
elwas erfinden willſt, warum foll es denn ein 
jolch unnützes Ding, wie ein Arzoplan, fein? 
Man braucht auf den Gütern und Meitereien 


— — LT nl nn man be Dani f m ein ale eh ll EEE 1 al 


der Schließung des Aſyls zu erhalten. 


1 und ſah forſchend ihren Gatten an. 


die wiatiſche Grfdung, | 


nehmen nach betriebene Propaganda des Jeſui⸗ 
lentums zu vereiteln. Beide Anſtalten beſtehen 
Die Vizepräſidentin des 
Aſyls „Der gute Hirte“, die Gräfin de Guerne, 


ſeit über 50 Jahren. 


begab ſich zum Stadthanptmann, um von ihm 
eine authentiſche Auskunft über die Gründe 
Der 
Stadthauptmann erklärte ihr jedoch, daß ihm 
dieſe Gründe nicht bekannt 
Schließung auf Verfügung des Miniſteriums 


keitsanſtalten privaten Charakter hatten und 
keineswegs, wie in der Preſſe gemeldet worden 
iſt, unter belgiſchem Protektorat 
haben. 


Moskan. Die Moskauer Futuri⸗ 
ſten ſind, wie ſchon kurz gemeldet, auf einen 
amüſanten Unſinn verfallen, der ihnen und ihrer 
neuen „Kunſt“ nun doch wenigſtens einen Cha⸗ 
rakter verleiht: man kann ſie künftighin mit 
vollem Recht zu der Familie der Clowus rech⸗ 
nen. Damit iſt nun endlich feſtgeſtellt, wohin 
man die vielgenannten Futuriſten und deren 
Zunft ſtecken ſoll. Der Unſinn beſteht darin, 
daß M. Larionow, das Oberhaupt der Mos⸗ 
kauer Futuriſten, der „Dichter“ Bolſchakow und 


noch ein dritter Anhänger der „Kunſt der Zu⸗ 
kunft“ ihre ohnehin ſchon unſchönen Geſichter 


mit irgend welchen geheimnisvollen Zeichen be⸗ 
malen und — ſichtlich ſtolz auf ihre geniale 
Idee — durch die Hauptſtraßen Moskaus ſpa⸗ 
zieren. Dabei ſind ſie durchaus nicht beſcheiden. 
Sie benutzen Autsmobile, beſuchen die beſten 
Cafés und Reſtaurants und leiſten ſich jede 
nur erdenkliche Ausgabe, um aufzufallen. Bas 
Amüſante dabei iſt: ſie wollen auch auf dem 
Gebiete der Herrenmode umgeſtalten. Ihrer An⸗ 
ſicht nach müßten die Herren, wohlgemerkt, die⸗ 
jenigen, die etwas auf ſich halten und Sinn 
für Schönheit haben, nicht nur rote oder blaue, 
grüne oder ſchwarze Ringe, Kreuze und Buch⸗ 


ſtaben auf ihre Wangen malen, ſondern auth 
in Form von 


einen beſonderen Haarſchmuck 
ſilbernen und goldenen Knöpfen, Fäden und 


Bändern tragen. Ihren erſten Spaziergang hat⸗ 
ten fie am Sonntag unternommen. Daß es 
nicht an Schmähungen und Gelächter fehlte, 


braucht eigentlich nicht erwähnt zu werden. 
Dem einfältigen Trio folgten nur Reporter, 


Phstegrapzen und Straßenjungen. Der größie 
Teil unſeres Publikums erwies ſich als ſo ver⸗ 
nünftig, achſelzuckend vorüberzugehen und höch⸗ 


ſtens verächtlich zu lächeln. 


„Tſchita. Das Goldfieber am Seja⸗ 
fluß greift raſch um fh; familienweiſe gehen 
die Leute auf den Raubbau und der Erfolg 
ſoll oft ſehr groß ſein. Durch dieſe Leute iſt 
die Aufmerkſamkeit der Behörden 
reichen Ertrag bietenden Goldfelder am Seja⸗ 
fluß gelenkt werden; die Behörden verbieten 
den Raubbau, doch vermögen jie nicht die Um⸗ 
gehung des Vervols zu überwachen. Da das 
Goldwaſchen am Ort unterſagt iſt, bringen die 


Goldſucher wagenweiſe die goldhallige Erde an 
verborgene Stellen, wo die Waſcheret betrieben 


wird.“ Auch dieſer erſchwerte Betrieb iſt immer 
noch lohnend. i Se 
Merw. Menfhenhandel Einem 
gewiſſen in Geog⸗Tepe wohnende Moſſes Ter⸗ 
Petrssjan verſchwand vor ſieben Jahren deſſen 
fünfjätzriger Sohn. Lange ſuchte der unglück⸗ 
liche Vater nach ſeinem Sohn, jedoch reſultat⸗ 


gute Buttermaſchinen, erfinde doch eine ſolche 


beſſere Maſchine“. 


Die Frau ſtemmte die Hände in die Hüften 

Sie ſah⸗ 

eruſt aus und glaubte an ihren Einfall. 

SGrünhals entgegnete darauf nur ein Wort. 
„Unfinn!“ 


Auch der Struſh Jöſef mit den ſchrecklichen 


Erfindertätigkeit Grünhalſens gezört. Als er 


eines Norgens Grünhals auf der Treppe de⸗ 


gegnete, zog er tief jeme ſtaubige Mütze vor 
ihm und meinte, der Herr möchte doch lieber 


emen elektriſchen Seen erfinden, mit dem man 


den Hof vom Schmus läubern könnte, jo gut 


nämlich, wie die querköpfige Sanitätskoumiſ⸗ 


ſion immerweg veltangte. 

Grünhals ſchielte den Struſb au. Er dachte 
bei ſieh, ſein Kopf ſollte nach dem Tode im 
Spiritus aufbewahrt werden, damit ber Behäl⸗ 
ter der größten Dummheit oieſes Jahrhunderts 


8 . der Nachwelt nicht verloren ging. 
Erfindungsgabe niſten. Die Erfinder haben alle 


Der Erfinder ging wieder an ;jeine Arbeit. 
Tagelang hielt er ſich, um in Ruhe ſchaffen zu 


können, in ſeinem klemmen grünen Zimmer ein⸗ 


geſchloſſen. Auf dem Tiſch ſtand der Aeroplan 
mit hängenden Flügeln wie ein angeſchoſſener 
Adler. Neben den Modell lagen unzählige 
Zeichnungen verstreut. 

Bon dieſem Tiſch ſollte der Ruhm feinen 
Anfang nehmen, der ſpäterhin fünf Weltteile 


erfüllen konnte. Und an dieſem Tiſch ſaß der 


Wann und arbeitete und ſchwitzte, deſſen Bild⸗ 
ais ſpätertzin jeder ABC⸗Schüge aus ſemer 
Leſeſtdel — N a 


TTT 


ſeien, da die 


des Innern erfolgt ſei. — Die belgiſche Ge 
ſandlſchaft hat das Informationsbureau um 
die Mitteilung erſucht, daß beide Wohltätig⸗ 


geſtanden 


auf die 


Es kam doch, wie ſchon bemerkt, dem Er⸗ 
finder darauf an, die Ehre der Stadt Lodz auf 
dem Gebiet der Flugkunſt zu retten. Mit einer 
Buttermaſchine dagegen war überhaupt keine 
I Egre zu retten. 


wallenden blonden Kopfhaar hatte von der 
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daß er in Cgiwa 


eines Korbes erhalten, aber ſpäter hielt es der 
Erfinder für beffer, die Form eines Hühnereies 


Doch zum Henker, die Form allein tat es nicht; 


| Ben und in dieſer Frage wußte Grünhals nicht 


los. Kürzlich machte nun, wie der Tifl. Liſtok 
berichtet, ein gewiſſer Cgodſha⸗Seid⸗Naſar, der 
aus Geok⸗Tepe mit Chiwa in Handelsver⸗ 
handlungen ſteht, dem Vater die Mitteilung, 
er it bei Jomuden (einem turk⸗ 
meniſchen Volksſtamm) mehrere Knaben aus 


Geok⸗Tepe geſehen habe, darunter einen, der 
nach der Beſchreibung auf den verſchwundenen 


Sohn des Moſſes raten ließ. Der Vater eilte 


nach Chiwa, wo er bei einem Jomuden meh⸗ 5 
rere unter einem Baum verſammelte Kinder 
ſah. Einer der Knaben eilte ſofort auf Moſſes 


zu und fiel ihm um den Hals: er hatte ſeinen 
Vater erkannt. Und auch der Vater erkannte 
ihn an einem Mal an der Hand, das ihm von 
einer Brandwunde geblieben war. Der Chan 
von Chiwa geſtattete Maffes, feinen Sohn nach 
Hauſe mitzunehmen. N 
Knabe, daß die Jomuden viele Knaben aus 


auch einen ruſſiſchen Knaben. 


Neues vom Tage. 


Mordtaten im Blutrauſch. 
An die Schreckenstaten des Lehrers Waß⸗ 
ner in Mühlhauſen erinnert ein furchtbares 
Verbrechen, dem in einem Dorfe bei Nantes 
in Frankreich eine aus fieben Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie zum Opfer gefallen iſt. 
In dem Dorfe Basbriage hat Dienstag 


abend auf einem Pachthofe der fünfzehnjährige 


Dienftknocht Marcel Re dureau feinen Dienſt⸗ 


herrn Marbit, deſſen Frau und drei Kinder 


jowie die Mutter und ein Dienſtmädchen durch 
Beilhiebe getötet. Nach der Tat hatte ſich der 
Mörder ruhig in das Haus feiner Eltern bes 
geben, die glaubten, ihr Sohn habe den Pacht⸗ 
hof verlaſſen, weil er mit ſeinem Dienſtherrn 
Streit gehabt habe. Der Bater ſtaud gerade 
im Begriff, zum Pachthof zu gehen, um den 
Beſitzer zu bitten, ſeinen Sohn wieder aufzu⸗ 
nehmen, als die Gendarmerie erſchien und ihn 
verhaftete. In Gegenwart der Eltern lezte 
nun der Mzrder, ohne die geringſte Reue zu 
zeigen, ſofort ein Geſtändnis ab und ſchilderte 
die Ereigniſſe der Mordnacht ausführlich: 
„Um 10 Uhr abends war ich ganz allein 
mit Mardit im unteren Hauſe, um Reben zu⸗ 
zurichten. Der Arbeitgeber ſagte zu mir, ich 
wäre ein verſchlafener Burſche und wandte mir 
den Rücken zu. Ich verſetzte ihm mit der 
ſtumpfen Seite eines Beiles, mit dem ich 
Reben ſtutzte, einen wuchtigen Hieb auf den 
Kopf, kehrte, als er zu Boden ſtürzte, raſch 
mein Beil um und durchſchuitt ihm die Kehle. 
Beim Anblick des Blutes ſagte ich: „Ein ſe 
ganz verſchlafener Geſelle bin ich doch wohl 
nicht, wie?“ Dann drang ich in das eigent⸗ 
liche Wohnhaus, wo als erſte mir die Mutter 
Mardits entgegentrat. Ich ließ ihr keine Zeit, 
Fragen zu ſtellen, und mit durchſchnittener 
Kehle lag ſie gleichfalls auf den Flieſen. Jetzt 
kamen aus dem Oberſtock die Frau Mardits 
und das Dienſtmädchen; ich machte aber auch 
mit ihnen kein Federleſens und ſchlug ſie ſo⸗ 
ort nieder. Um die verhaßte Bande vollſtän⸗ 
dig auszurotten, ſchnitt ich auch den drei Kin⸗ 
dern den Hals durch. An das. übrige. vier» 
jährige Kind dachte ich nicht. Dann ging ich 
zu meinen Eltern und legte mich ſchlafen.“ 
Bei der Ueberführung des Mörders nach 
Nantes mußte die Gendarmerie alle Mühe 


= 


Ein ganzer Haufen Kupferdraht lag unter 
dem Tiſch und daraus ſollte die Vorrichtung 
gegen das Herabſtürzen konſtruiert werden. 
Das Wie war hier die harte Nuß, die auf⸗ 
geknackt werden mußte. ö 
Die Vorrichtung ſollte urſprünglich die Form 


zu wählen. 5 N 5 
Hühnerei! — dieſe Form mußte gut ſein. 


es mußte der Inhalt der Form erfunden wer⸗ 


ein, nicht aus. i 
Drei Wochen arbeitete der Erfinder Tag für 
Tag und manchmal auch die halbe Nacht an 
der Löſung ſeines epochalen Flugproblem. 
Endlich war das Modell fertig. Die Flügel 
des Eindeckers waren nun nach oben gebogen 
wie die Sunſe eines chineſiſchen Teezauſes und 
unten hing vom Schiff ein riefiges Drahtge⸗ 
flecht ab. 5 N 
Vollendet! 
war getan! 
Als Frau Grünhals die Erfindung in Augen⸗ 
ſchein nahm, brachte fie wieder ihren alten 
Wunſch hervor, ihr Gatte, möchte aus dem 
Ding lieber eine Duttermaſchine konſtruieren. 
Und was den Struſh Joſef anbelaugte, fu 
brummte er in ſeinem elenden feuchten Zimmer 
auf dem Hof immerfort darüber, warum der 
Herr ſeinen Getirnſchmalz nicht an die Erfin- 
dung eines elektriſchen Beſens wenden wollte. 
Drei Monate waren vergangen. 5 


Das Werk eines Jahrhunderts 


in der Oeffentlichkeit geſezen. 


Wo ſteckte der Retter der Ehre der Stadt 
Lodz, der Anwärter auf den Weltruhm? Blickte 
a! ; 2 dort flog. 
niemand und folglich mußte der Erfinder ich 
immer nsch unten auf der Erde beſindez. 


man nach dem Himmelsraum auf, 


Auf Befragen erklärte der 


dem Transkaſpigebiet bei fi hätten, darunter 


ä ˙ 


Schon lange hatte niemand mehr Grün hals 5 5 
ö Oder will er es 


ifwend m ein Lynchen durch die erbit⸗ 
e e on verhindern. Der ermordete 
Mardit war gerade im Beſitz einer großen 
Barſumme. Ob Redurean ſich dieſes Gelb an - 
geeignet hat, ſteh t zurzeit noch nicht feſt. 5. 
Das rätſel hafte Verſchwinden Sr. Dieſels. f 
Das ſenſationelle Verſchwinden Dieſels iſt 
bis zur Stunde tiefſtes Rätſel geblieben. Einer 
der Brüder Carels erzählte einem Journaliſten, 
daß Diel den Kopf voller Zukunftspläne hatte 
und ſehr aufgeräumt und glücklich war. Wäh ⸗ 
rend der letzten Tage beſchäftigte er ſich beſon⸗ 
ders mit Experimenten für die Verwendung 
mexikaniſchen Rohöls und ſcherzte noch Mon⸗ 
tag über den eigentümlichen Geruch dieſes Oels. 
Carels ſagte weiter, daß alle Papiere Dieſels, 
die an Bord des Dampfers waren, von der . 
Polizei in Harwich beſchlagn ahmt wurden. Sid ⸗ 
ney Whitman, der älteſke Direktor der engli-. 
ſchen Dieſelmstorengeſelſch aft, ſagte, er habe 
ſeit Jahren mit Dieſel im Briefwechſel getan. 
den und könne ſagen, daß Dieſel mit beſon⸗ 
derer Freude an feinen Beſuch in London. 
dachte, hauptſächlich auch im Hinblick auf die 
Einrichtung der Dieſelserke in Ipswich, die 


für ihn die Erfüllung eines Lieblingswunſches 


bedeuteten. Dieſel ſei ein reicher Mann und 


hätte an der Londoner Dieſelgeſellſchaft ein 
ganz väterliches Intereſſe genommen. Wenn 
Dieſels Tod kein reiner Zufall geweſen ſein 
ſellte, jo könne er nur die Folge einer momen⸗ 
tanen geistigen Verwirrung geweſen fein. & 
habe ſich jahrelang überanſtrengt, und ſo könne 
jein Geiſt plötzlich einmal verfagt haben. Er 
"Babe keine Sorgen gehabt und ſei ſicher der 
letzte, der bewußt ſich ſelbſt umbringen würde. 
Dieſel, der nach London kommen wollte, um 
der Generalverſammlung der Conſolidated Die⸗ 
ſel Engine Company beizuwognen, hatte mit 
der Leitung dieſer Geſellſchaft direkt nichts zu 
tun, war aber ſtets bereit, ihr auf Verlangen 
‚feinen Rat zu erteilen. 
| 


Glossen. 


Was iſt paradox? 


Wenn ein Schlittſchuhläufer ſich aufs Glatt⸗ i 
eis führen läßt. 5 
Wenn eine Herzensangelegenhe it übers Knie 
ge brochen wird. i 

Wenn eine ſchwere Sache auf die leichte 
Ach ſel genommen wird. N 
Ka ein Rennſtallbeſitzer fein Steckenpferd 
reitet. N 5 
Venn ein Pferdehändler ſein Schäfchen im 
Trockenen hat. 1 
Wenn der Preisniedergang ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht hat. . BR: 
Wenn jemand mit einem Fluch auf den 
Lippen das Zeitliche ſegnet. N 
Wenn ein 


. eingefleiſchter Junggeſelle Bages 
tari aner iſt f i 


Wenn 
95 


ein Kahlköpfiger Haare laſfen muß. 
enn 


ein abgeſtumpfter Menſch Schliff 


ein Zwerg Rieſenhunger hat. 
ein Zuſchneider aufſchneidet. 
ein Flieger ein Kriecher iſt. 5 
bei einem Dbjthändler eine fruchtloſe 
vorgenommen wird, ; 
ein Redner Stillſchseigen verſpricht. 
einer im Oſten mit Weſten handelt. 
ein Leicht 


Pfändung 
Wenn 
Wenn 
Wenn 


troſe ſchwer geladen hat. 


— 


Und er vejand ſich unten auf der Erde. 
„Eines Tages goß es vom Himmel herab; es 
ſchien eine Sintflut werden zu wollen. Da 
trat eine in einen grauen Mantel geyhüllte ge⸗ 
beugte Geſtalt, die in den Armen einen ins 
Papier gepackten großen länglichen Gegenſtand 
trug, aus einem Hauſe der Zawadskaſtraße 
heraus, winkte eine Droſchke heran, beſtieg ſie, 
immer den Gegenſtand in den Armen, und fuhr 
e Altſtadt. 
Natürlich war dieſer Mann der Exfi 8 
Grünhals, wie der Leſer richtig erraten u 
Er fuhr hin, um feine Erfindung zu verwerten. 
In der Altſtadt war Verſtändnis für feine Sache 
zu finden. 8 N 
Abraham Meſſerſchleifer, zu dem 
fuhr, kaufte das Modell als „Schmel 
Die Ehre der Stadt Lodz iſt ſomit nicht 
gerettet. Wenn auch in allen großen Städten 
der Flugſport aktuell iſt und ſich entwickelt, ſo 
et uns doch niemand an dieſe modern ſte 
Bewegung. Man ſchläft bei uns. Unter un⸗ 
ſerem Himmel kann man Rauchſchwaden aus 
den Fabrikſchloten ſehen, nie aber ſo etwas wie 
ein Flugzeug. Eu 
Grünhals hätte allerdings beſſer getan, den 
Rat jeiner Satin zu befolgen; vielleicht Hätte 
er eine eigenartige "Bultermajchiue erfunden! 
Der Struſh Joſef mit ſeinem elektriſchen Beſen 
war nicht ſo wichtig; übrigens hat er jetzt auf 
einmal zehn Beſen gekauft, um den Hof zu 
reinigen, da die Sanitätskommiſſion ihm immer 
hartnäckiger zu Leibe rückt. 
1 Wir willen nicht, ob Grünhals 
Trauben ſauer vorkommen, 


Grünhals 
melz“. 


a jezt die 
auch den L lt abe bangen. 
emmel mit einer viatt⸗ 
en e verſuchen. e u 
eine Gattin träumt Weiten einer 
: Buttermaſchine. * . =: un 


FE nn RE 


Ees liegt auf dem Miſſionsplatze, und feit meh⸗ 


Wenn ein unbeſcholtenes Mädchen Schelte 
Wide t 


Drei neue Spukhänſer. 
(Im frommen Rennes. — Die Abenteuer ber Familie 
Didier. — Das Geſpenſterhaus von Chelſea.) 5 

Es ſcheint noch immer viel zu ſpuken in 
den Köpfen und infolgedeſſen in verſchiedenen 
Häuſern. Eine ganze Menge von ſogenannten 
Spukhäuſern will die okkultiſtiſche Literatur 
neuerdings entdeckt haben. So eines in der 
Bretagne. Zu Rennes, in der frommen Bre⸗ 
tagne, iſt ein Haus entdeckt worden, in dem 
es ſeit einiger Zeit in gefährlicher Weiſe ſprukt. 


reren Tagen gehen dort nächtlicherweile aller 
hand Geiſter um. Gegenſtände wechſeln ihren 
Platz, anſcheinend ſpontan; teure Vaſen fliegen 
auf den Boden und zerbrechen dabei, und vor 
allem hat man bemerkt, daß ein an der Wand 
hängender Chriſtus aus ſeinen Wunden blutet. 
Die kirchliche Behörde wurde benachrichtigt und 
„konſtatierte“ dieſe ſeltſamen Vorgänge. Der 
beauftragte Prieſter weihte nun das Haus und 
beſchwor die Geiſter, die ſich aber an dieſe 
Kriegserklärung nicht kehrten, ſondern ihren Spuk 
fortſetzten. Nun ſandte der Biſchof griechiſche 
K anoniei, die aber übel empfangen wurden. 
Der eine erhielt von den Geiſtern eine Ser. 
viette ins Geſicht geworfen, dem anderen ſchlu 
gen ſie den Weihwedel aus der Hand. Auth 
ein dritter Geiſtlicher, den man als Nachhut 
aufgeboten hätte, vermochte nichts auszurichten. 
Allerhand Lärm und Heulen, das ſich wie das 
eines getretenen Hundes ausnahm, dauerte an, 
und die Vaſen flogen vor den Augen der Geiſt⸗ 
lichkeit, von unſichtbaren Händen geſchleudert, 
auf den Boden. . * 
ö Leider erfährt man nicht, wie dieſe merk⸗ 
würdige Affäre ausgegangen iſt. Eine andere 
Geſchichte von einem veritablen Geſpenſterhauſe 
entnimmt die „Okkultiſtiſche Umſchau“ (Verlag 
Max Altmann, Leipzig) dem „Corriere della 
Sera“: „Es war am Abend des 22. November 
1912, als ſich die Familie Didier bereits ſchlafen 
gelegt hatte und von der Turmuhr des gegen ⸗ 
überliegenden Doms der letzte Glockenſchlag 
zwölf ertönt war, da erſcholl plötzlich ein hef⸗ 
tiger Schlag an der Wand zwiſchen dem Salon 
der Diederſchen Wohnung und dem Schlaf 
zimmer der anſtoßenden. In beiden Etagen 
ſtand man ſoſort auf, und nach Verlauf einer 
kleinen Weile erfolgte der zweite Schlag, ebenſo 
heftig wie der erſte. Das ging woßl eine 
Stunde lang fo fort. Da die Familie Didier 
keine Ahnung vom Spiritiswus hatte und nie⸗ 
meals dergleichen überfinnlichen Vorkommniſſen 
gegenüberſtand, fo ſchrieb ſie natürlich die Urſache 
des ſeltſamen Wandſchlages allem andern als 
Geiſtern zu. Am andern Morgen begegneten ſich 
die Frauen der in Rede ſtehenden, durch die 
Geräusche der Nacht beläſugten Familien, und 
Frau Didier redete die Nachbarsfrau mit den 
Worten an: „Was iſt denn in der vergangenen 
Nacht bei Ihnen los geweſen, daß Sie ſo an 
die Wände ſchlugen?“ — „Das hätten wir 
getan? Sind Sie ſo gut. Ich bin gerade auf 
dem Weg zu Ihnen, um mir auszubitten, daß 
es aber in der nächten Nacht ruhiger hergeht 
als in der vergangenen. Dieſes laute Schla⸗ 
gen!“ — „Aber bei Gott, wenn Sie es nicht 
geweſen ſind, wer ſoll es denn getan haben?“ 
— Ich bitte Sie, Sie ſind es auch nicht ges 
weſen!“ Aus dieſem Zwiegeſpräch ſah man 
nun, das es ſich nicht um einen Schabernack 
handelte, den der eine dem andern zu ſpielen 
geſonnen ſei, auch ließ ſich leicht die Ueber ⸗ 
zeugung verschaffen, daß ebenfalls ſeitens der 
Bewohner der anderen Etage nicht jener Lärm 
ausging. Jede Nacht, während einer vollen 
Stunde, begann Glockenſchlag zwölf Uhr der 
furchtbare Lärm. Die beiden jo geplagten Far. 
milien gerieten ſchier außer ſich, und ſie er⸗ 
zählten den Nachbarn von jenem ſonderbaren 
Borlommnis, . Hoſſnung, daß es ihnen 
gelänge, ein Mittel gegen dre Störung aus⸗ 
findig zu machen. Gar manch Ahbſonderliches 
lung ſich dann hier zu. Einer der hinzugezo⸗ 
genen Zeugen behauptete, daß die Schläge von 
komprimierter Luft herruhrten, die in der Wand 
eingkſchloſſen fer. Doch wie man auch die Mauer 
durch tleine cher unterſuczte, den jeden Abend 
auftretenden Phänomenen gebot dies keinen 
Einhalt. Endlich kam ein Ingenieur auf den 
ingemöſen Gedanken, daß es ſich um einen 
einen Mokor oder einen ähnlichen Apparat 
handle, der ſich in der Nachvarſchaft befinden 
müſſe. Ein Elckirotechniker wollte natürlich die 
Eiſcheinungen auf Eiektrizitat zarückfügren. 
Demzufolge ward der Strom für das ganze 
Haus abgeſtellt. Aber auch dies hatte ebenlo⸗ 
wenig Erſolg. Eines Tages nun kam es vor, 
daß Herr Didier aus Aerger mit der Fauft 


danach erſcholl ein heſtiger Schlag in der Wand. 
Mean ſchlug mehrmals mit der Fauſt auf den 
Koffer und gleichzeitig kertönten ebenſo viele 
Schläge an der Wand. Nun war es Zeit, daß 
ſich die Polizei hinemmiſchte. Ste jahndeke 
nach dem Urteber des schlechten Streiches und 
nahm dieſerhalb die Wohnungen in Augen⸗ 
ſchein. Xuf beiden Seiten wurden Beheim- 
poliziſten aufgeſtell, aver 1109 cifrigltec Ueber ⸗ 
wachung skiang es nicht, der 
Spuks auf die Spur zu komgten, and nach wie 


vor ließen 


Treppe ab, aber niemand war zu ſehen. 
iſt auch ganz unmöglich, daß jeman das Haus, 
zu dem wir nur den Schlüſſel beſitzen, weil 


neh men. 


Zärmen, Am heiligen Abend aber und in der 


Silveſternacht erſchellen die Laute von neuem, 
und dabei noch in ſo eigentümlicher Art, daß 
wohl nicht der geringſte Zweifel ablag, es wolle 
jemand jeine Anweſenheit dokumentieren und 
womöglich ſeine Gratulation zu den bevor⸗ 
ſtehenden Feſten vorbringen. Freunde rieten 
nun zum Exorzismus. Aber jeit jener Zeik 
treiben die unſichtbaren Weſen ihr Ungeil ſchlim ⸗ 


mer als je. 


Endlich noch eine dritte Spul⸗ und Geſpen⸗ g 
ſtergeſchichte. Aus Londen wird geſchrieben: 
Die abſonderliche Geſchichte, die hier erzählt 


werden ſoll, ſpielt weder in einem Balkanland, 
noch in einem Negerſtaat, wo die Bevölkerung 


noch an Geiſter und Geſpenſter glaubt, ſon⸗ 


dern im Herzen der Hauptſtadt des au fgeklär⸗ 
teſten Landes der Welt. Und nicht etwa eine 
ungebildete oder geiſtig zurückzebliebene Perſon 
hat einem Vertreter eines Blattes Mitteilung 
von dem Erſcheinen dieſes Geſpenſtes gemacht, 
ſondern die in Londoner literariſchen Kreiſen 
ſehr bekannte und geſchätzte Schriftſtellerin Mrs. 
George Cran, die durch ihre Erzählung das 


ganze Stadtviertel Chelſen in große Aufregung. 
und Angſt verſetzt hat. „Schon ſeit vier Jah⸗ 


ren, ſeitdem wir in dieſem verwünſchten Hauſe 
wohnen,“ erzählte die Dame ihrem Beſucher, 
„babe ich, mein Mann und auch oft Gäſte, die 
bei uns weilten, regelmäßig des Nachts zwi ⸗ 


ſchen elf und zwei Uhr einen Lärm ger 
hört, der lich nicht beſchreiben läßt. Vor 


unſerer Wohnungstür war ein Stampfen 


und Fläſtern, ein Huſchen und Raunen, und 
wenn mein Mann oder ich die Tür öffneten, 


trat Stille ein. Oft leuchteten wir auch die 
Es 


wir es allein bewohnen, ohne unſere Einwilli⸗ 
gung btereten kann. Vor einigen Tagen nun 
kam eine Freundin als Logiergaſt zu uns u nd 


wir quartierten fie in einem abgelegenen Zim⸗ 


mer ein, das ſonſt immer verſchleſſen iſt, weil 
wir es nicht bewohnen. Mit Spannung war⸗ 


leten wir am anderen Morgen, was uuſere 


Freundin uns vou den Greigniffen der Nacht 
erzählen würde, denn wir zweifelten nicht da ⸗ 


ran, daß das Geſpenſt auch ihr feinen Beſuch 
abſtatten werde. Wir ſaßen eben beim Früh⸗ 


ſtück, als meine reundin bleich und übernächti g 


eintrat und ſich ſchweigend zu uns ſetzte. Mein 
Mann und ich ſahen einander bedeutungsvoll 
an, denn wir wußten, was nun folgen würde. 
Voraus ſchicken will ich nur, daß ich meiner 
Freundin noch mit keinem Sterbenswort von 
den unheimlichen Dingen in unſerem Haufe 
Mitteilung gemacht hatte. Als wir nun meine 
Freundin fragten, wie fie geſchlafen habe, brach 


fie in Tränen aus und erzäglte uns, daß fie 


um Mitternacht durch ein Geräuſch an der 


Tür geweckt worden ſei. Da ſie glaubte, daß 


ich es ſei, ſprang ſie aus dem Bett und öffnete 


die Tür. Aber ſie prallte entjegt zurück, als 
eine männliche Geſtalt auf fie zutrat und ihre 
dürren Hände gegen ſie ausſtreckte. Vor Schrecken 
fiel fie in Ohnmacht und erwachte erſt, als die 


Sonne ins Zimmer ſchien. Am ſelben Tage 


noch reiſte meine Freundin ab, trotzdem wir ſie 


zurückzuhalten ſuchten. Geſtern nun ſah ich 
das Geſpenſt mit eigenenen Augen. Kurz vor 


Oſtern hatte mich der Bildaauer Fergus Hard⸗ 


Wood für die Akademie modelliert, und gejtern 
abend kam er zu mir, um mir dövon Mittei⸗ 


lung zu machen, daß die Büſte mit einem 


Preiſe ausgezeichnet worden ſri. Er ſoupierte 


mit mir und als er wegging, war es kurz vor 
Mitternacht. Das Mäßdchen begleitete ihn die 
Treppe hinunter, und nachdem es zurückgekom⸗ 
men war, wollte ich mich ſchlafen legen. Ats 


ich mein Zimmer betreten wollte, hörte ich, wie 
das Tor geöffnet wurde und jemand mit leiſen 


Schritten die Treppe hinaufkam. Vor Angſt 


hef ich in das Schlafzimmer, Ipercte ab und 


entkleidete mich im Dunkeln. Einige Minuten 
mochte ich jo zitternd gelegen haben, als ich 
fühfıe, daß noch jemand im Zimmer ſei. Und 


dann ſah ich für einige Momente em toten⸗ 


blaſſes Antlitz mit einem langen, weißen Bart. 
Ich ſchrie laut auf, und die Erſcheinung ver» 
ſchwand. Pein Dienſtmädchen kam und pochte 


an die Tür. Ich öffnete und erzählt, was ich 


geſehen hatte. Die gute Perſon blieb die ganze 


Nacht an meinem Bette ſitzen, weil fie mich 
nicht in dieſem Zuſtande allein laſſen wollte. 


Leider hat fie jedoch am anderen Tag in ber 


Nacharſchaft davou geſprochen und daher kommm 
es auch, daß die Leute über die Geſchichte ſo 
ws 1 ut erregt ſind.“ Wie es ſich unn herausſtellt, war 

auf einen Koffer schlug. Unmittelbar 3 
1 


an dem Ping, wo nun dus Haus der Mrs. Crau 


engliſche Zeitung ihrem Bericht hinzu. 
Allo gleich drei neue Sgukhäufer und noch 
dazu im verſchiedenen Ländern. Die Geſpenſter⸗ 
fuecht ſcheint auch noch im 
imternausnal zu ſtin. 


ache des 


Saber Zeitung — Freitag, den 20. September (3. Dkiober) 1913. 
ſich die lauten Klopftöne ver- 

Alle erdenklichen Mittel waren 
nun angewendet worden, und da ſte ſich fämk⸗ 
lich als vergeblich erwieſen, ſo ließ man es 
ruhig darauf ankommen und verſuchte trotz des 
Getöſes ſich der Nachtruhe himugeben. Das 
wirkte; denn nun auf einmal verſtummte das 


als von feinem Vater geerbt, gehörte, 
die hierauf im Magiſtrat eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung in diefer Angelegenheit wurde folgen⸗ 
des feſtgeſtellt: Im Jahre 1841 befand ſich an 


ſteht, vor wielen Jahren ein Friedhof, fügt die 


XXX. Jahrgundert 


. A: Lodz, den 3. Oktober. 
X. Rücktritt des Petrikauer Gonver⸗ 
neurs? Die „Birſh. Wiedsmoſti“ kolportieren 
wiederum das Gerücht, daß der Petrikauer 
Gouverneur, Wirklicher Staatsrat Jae zewbki, 
zum Warſchauer Gouverneur 
den fol. 3 
T. Städtiſches. Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Stadtpräſidenten im Beiſein der 


Stadtingenieure der Herren Ing. Nebels ki, 
Kuckiewicz und Wonſowicz eine Sitzung ſtatt, 
in der die Geſuche des Lodzer Hausbeſitzers 


Herrn Adolf Dobranieki in Angelegenheit des 
Baues von Verkaufshallen auf dem Territorium 
zwiſchen der Nowomiejska- und Wschodniaſtraße 


geprüft wurden. Herr Dobranicki projektiert 


die Erbauung einiger Parterrebanten für Läden. 


Die hierzu zuſammengeſtellten Pläne zeigen, 
daß die Bauten 21 Ellen vom Kanal entfernt 
fein ſollen, während dieſer Raum ſür die Zus 


fahrt und den Zugang Verwendung finden jall, 
Vor einiger Zeit kam dieſe Angelegenheit vor 
dem Gouverneur zur Sprache, der behauptete, 


daß ſowohl die linke wie auch die rechte Seite 


der Lodka zur Stadt gehört. Herr Dobranicki 
behauptet dagegen, daß dieſes Territorium ihm, 


der bezeichneten Stelle ein großer Teich. Das 
Territorium war damals vom Hausbeſitzer 
Herrn Ludwik für alle Zeiten gepachtet worden. 


Genannter Herr ließ den Teich verſchütten, 


baute den Kanal zum Abfluß der ſchmutzigen 
Wäſſer und anderer Unreinigkeiten, den wit 
noch heute ſehen. Im Jahre 1877 parzellierte 


Herr Ludwik das Territorium. Die Plätze 
wurden von den damaligen Immodilienbeſitzern 
Frenkiel, Orbach und Dobranich, dem Vater 


des Herrn Adolf Dobranicki, angekauft. Nun 


will Herr Dobraniefi außer den majjiven Bau⸗ 


ten noch eiſerne Verkaufsſtände errichten, was 


den Beſtimmungen der Regierungskommiſſion 
1 Angelegenheiten 
(Nr. 24,637 und 44,980 vom 19. Auguſt 1840 
Die Beſtimmungen lauten dazin, 
daß derartige Bauten und Verkaufsſtände nur 


für ſtaatliche und geiſtliche 
widerſpricht. 


auf ſpeziellen Plätzen erbaut werden dürfen, 
jedoch nicht an den Ufern eines Fluſſes oder 


Kanals. In der Bitte des Herrn A. Dobranieki 


iſt auch gejagt, daß er dort den Bau von Wohn⸗ 


häufen projektiert, was ebenfalls gegen die 
Banſchriſten iſt. Die Verſamnielten beſchloſſen 


daher, die eingereichten Baupläne dem Gouver⸗ 
neue nicht zugehen zu laſſen und in den ſtäd 
tiſchen Dokumenten noch einmal nachzuſuchen, 


in Frage kommenden Territoriums iſt. 


laugem ſchweren Leiden der bekannte vereidigte 
Rechtsanwalt Michal Kohn im Alter von 64 
Jahren. Faſt über 20 Jahre war er hier als 
Rechtsbeiſtand tätig und war einer der beſten 
Advokaten in Lodz. Der Verſtorbene war ein 


vorzüglicher Keuner des Zivilrechts. Vor etwa 
9 Jahren fegie er ſich infolge zerrütteter Ge⸗ 


ſundheit zur Ruhe. Er nagm auch regen An⸗ 
teil an dem geſellſchaftlichen Leben unſerer 
Stadt, ſo war er Mitbegründer und Verwal⸗ 
tungsmitglied des jüdiſchen Wohltätigkeitsver⸗ 
eins und gehörte noch vielen anderen Wohl 


iätigkeitsinſtitutionen als Verwaltungsmitglied 


an. Eine Reihe von Jahren war er auch als 
Konſeilmitglied des Lodzer Vereins gegenſeitigen 
Kredits tätig und Mitglied der Verwaltung des 
Lodzer ſtädtiſchen Kreditvereins. 

S8 Rückſtändige Schulſtenern. Da zahl⸗ 


reiche Bürger von Baluty, Zubardz und Rado ⸗ 
gesze; mit der Schulſteuer im Rückſtande find, |. 
kaun den Lehrern das Gehalt nicht regelmäßig 
ausgezahlt werden; aus dieſem Grunde muß 


auch der Bau neuer Schulen aufgeſchoben wer⸗ 


den. Infolgedeſfen werden auf Verfügung der 


höheren Behörden Exekutivmaßregeln ergriffen. 
. Beſtätigunz des Urteils gegen Lah⸗ 


mert. Der Senat hat die Kaſſattonsklage des 
Lodzer Fabrikanten Lahmert, der vom War 
ſchauer Gerichtshof wegen Verjährung minder⸗ 


jähriger Mädchen zu fünf Jahren Arreſtanten⸗ 
rotten verurteilt worden war, verworfen. Der 
zweite Angeklagte in dieſer Angelegenheit, der 


Lod zer Konditor Müller, hat bekanntlich Selbſt⸗ 


mord begangen. 5 
§ Von der ſtädtiſchen Baukommiſſion. 
Die Losdzer ſlädtiſche bau-techniſche Kommilſian 


unter dem Vorſitz des Bizepräſidenten Andre⸗ 


jew beſichtigte dieſer Tage folgende Bauten; 


1). Wodnaſtraße Nr. 48, wor in einem Paterre · 
Fabrikgebäude des Herrn Adolf Kerner eine 


mechauiſche Tiſchlerei errichtet werden ſoll, 
2) Przedzalntanaſtraße Nr. 33, mechaniſche 
Tiſchlerei von J. Leſch, 3) Nawreiſtraße 96, 
Tritowarenfabrik, 4) Poludniowatraßze Nr. 36, 
mechaniſche Strumplwarenfabrik, 5) Petrifauer⸗ 
ſtraße Nr. 114, mechaniſche Glas- und Spie⸗ 
gelſchleiferei von Julius und Ed. Werminski. 
Die Kommiſſion fand fämtliche Bauten in bau⸗ 


techniſcher und ſanitärer Hinſicht für zweckent⸗ 


. ı niaftraße: Nr. 63 angenommen. 


ernannt wer⸗ 


Durch 


een der eigentliche Bejiger des i 
um feſtzuſtellen, wer der eigentliche Bejiger ı Bedingungen gearbeitet. In der Fabrik von 


K. Nekrolsg, Heute früh verſtarb bier nach 


ſprechend, ordnete nur an, daß in jedem Saale 


ie ein Hydrant aufgeſtellt werden ſoll. Ferner 
wurde von der Kommiſſion das dreiſtöckige 


Fabrikgebäude von J. Eltermann an der Sred⸗ 
EK. Bom ſtüdtiſchen Kreditverein. Am 

i nächſten Dienstag findet im Lodzer ſtädtiſchen 
. Kreditverein eine Sitzung der vereinigten Ber 
‚| börden des Vereins ſtatt. U, a. wird der An⸗ 
trag einer Gruppe von Mitgliedern des Vereins 

auf ‚Einberufung einer außerordentlichen Ge⸗ 

neralverſamlung, auf welcher die Frage der 
Ratenzahlungen infolge der 


P Erleichterung der Re 
letzten ökonomiſchen Kriſis erörtert werden ſoll, 
zur Beratung gelangen. In derſelben Sitzung 
werden noch viele andere Fragen behandelt 
werden. e e 
. Zu dem Vortrag des Herrn Paſtors 
Dietrich über „Alkohol und Vandal, 
der geſtern abend um 8 Uhr im Konſirman⸗ 
denſaale der St. Malthäi⸗Kirche ſtattfand, 
hatte ſich eine überaus zahlreiche Zuhörerſchaft 
eingefunden. Schon eine Stunde vor der ſeſt⸗ 
geſetzten Zeit war dieſer geräumige, Tauſende 
von Menſchen faſſende Saal buch ſtäblich bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Ja ſelbſt in den 
Vorräumen und auf den nach dem Chor 
führende Treppen ſtanden die Beſucher dicht 
gedrängt, ſowohl fie nichts ſehen und hören 
konnten. Hunderte von Perſonen die keinen 
Platz fanden, mußten wieder umkehren. Der 
von ſchönen bunten Lichtbildern erläuterte 
Vortrag war ſehr intereſſant. Herr Paſtor 
Dietrich ſchilderte das große Unfagt, das der 
Alkohol nicht nur in den Familien, ſondern 
auch unter dem Volke im Allgemeinen anrich⸗ 
tet, in ſehr anſchaulicher und ergreifender 
Weiſe. Da, wie bereits geheilt, fo Viele die⸗ 
ſem Vortrag infolge des großen Andranges 
nicht beiwohnen konnten, dürfte er wohl noch 
einmal wiedergolt werden, zumal di e freiw ill 
gen Beiträge ſür den Baufon ds der St. Matt hal 
Kirche beſtim mt find, a 


m. Adminiſtrative Beſtrafunz. Auf Ver⸗ 
fügung des Petrikauer Gouverneurs wurden die 
Lodzer Einwohner R. Kapuſta und Adolf Frank 
wegen Tragens von Meſſern und Brechſtangen 
zu verbrecheriſchen Zwecken auf adminiſtrativem 
Wege mit drei Monaten Arreſt beſtraft. ö 

§ Nene Streiks. Am geſtrigen Tage wur⸗ 
den die Seidenbandfabriken von Hermann Cza⸗ 
manski (Nowa Cegielnianaſtraße), in der 60 
Arbeiter beſchäftigt ſind, und die von R. Wey⸗ 
rauch (Lipswaſtraße Nr. 15), in der 163 Ar 
beiter beſchäftigt ſind, geſchloſſen. Die Arbeiter 
ſollen morgen ihre Löhne abhslen. Die Fabrik 
von Ferdinand Schmidt u. Sohn (Panskaſtraße 
Nr. 98) ſoll am 13. Oktober geſchloſſen wer⸗ 
den. In der Fabrik von Richter u. Schumpich 
(Diugaftrage Nr. 118 wurden die Lohnbücher 
der Arbeiter abgeſtempelt. In den Fapriken 
von A. Epſtein (Mil ſchſtraße Nr. 53) und Ba⸗ 
bracki (Dlugaſtraße Nr. 91) wird zu den alten 


Wieſel (Nikolajewskaſtraße Nr. 47) erhielt en 
die Weber eine Lohnerzözung ven 4 bis 20%, 
Gegenwärtig find zicka 700 Arbeiter der Sei⸗ 
denbandinduſtrie beſchäftigungslos. 5 
T. Im Lodzer Athleten⸗Berein wird mor⸗ 
gen (Sonnabend), um 8 Uhr abends, im Ver⸗ 
zeinslokale, Nikolajewskaſtraße Nr. 40, die 
übliche Monatsſitzung der Mitglieder ſtattfinden. 
Da wichtige Angelegenheiten zu beraten ſind, 
wird um recht zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erſucht. In dieſer Sitzung werden 
auch die Startgelder für die letztens vom 
Verein veranſtaltete Konkurrenz ſowie die Bei⸗ 
träge für das vom Berein geſtiftete Andenken 
für das verſtorbene Mitglied Hugs Müller 
entgegengenommen. un „ 
T. Der Lodzer Turnverein „Kraft“ wird 
morgen (Sonnabend) um 8 Uhr abends, in 
ſeinem Vereinslokale, Nikolajewskaſtraße Ne. 54, 
die Jahresgeneralverſammlung ſeiner Mitglieder 
abhalten. — Su 
2. Bon ber Gartenbauausſtellung. Dank 
der ſchönen Witterung iſt die Frequenz auf der 
Ausſtellung eine ſehr rege; die Ausſtellung wird 
definitiv am nächſten Sonntag geſchloſſen, an 
welchem Tage verſchiedene Gegenſtände, darunter 
auch wertvolle, zur Verloſung gelangen. 
m. Raubüberfall. Der im Hause Nr. 6 
an der Dobraſtraße wohn hafte Jankel Kal mo ⸗ 
wicz teilte der Polizei mit, daß er geſtern 
abend an der Ecke der Nowaſtraße von einem 
gewiſſen St. Pyez überfallen und mißhaudelt 
wurde. Der Unhold raubte ihm ein ſilbernes 
Zigarettenetui im Werte von 10 Rbl., werauf 
er die Flucht ergriff und entkam. Die Polizei 
iſt bemüht, den P. ausfindig zu machen. 
m. Aufgedeckter Diebſt ahl. Vor zwei 
Wochen wurden aus dem Manufakturwaren⸗ 
laden von Ber Mendelſohn und Abram Icko⸗ 
wicz (Zielonaſtr. 1.) ſechs Ballen Ware im 
Werte von 3000 Nbl. geſtehlen. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die geſtohlene Ware mit der Yaya nach 
Czenſtochau geſchickt wurde, wohin auch Ge⸗ 
heimagenten ſugren. 4 Ballen Ware waren 
bereits abgehslt worden; nach den übrigen zwei 
kam der 19jährige Laſtträger D. Lewkem icz, 
Der erklärte, daß er den Auftrag erhalten 9a be, 
die Ware nach dem „Europäischen Hstel“, zu 


Bringen. In dem Verdbrecheralbunt erkannte 
der Laſtträger in dem Mann, der ihm den 


Auftrag gegeben hakte, den bekannten Hezler 


Mendel Horn. H. wurde verhaftet, leug 
. 8 8 2 8 75 eugnet 
5 boch ſeine Schuld. Die Angelegenheit wurde 

em Unter ſuchun gsrichter übergeben. 


Der Kirchen⸗Geſangverein der St. Sta. 
nislaus⸗Koſtka⸗Kirche, i Hieronymus“, feierte 
am 30. September fein Patronsgfeſt. Infolge⸗ 
deſſen findet am Sonntag, den 5. d. M. um 
9 Uhr früh ein Dankgottesdienſt ſtatt, bei 
welchem genannter Verein Gefänge mit Muſik⸗ 
begleitung vortragen wird. i 2 
Der Jungfrauenverein der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde veranſtaltet am Sonntag, den 

5. d. M., im Lokale des Deutſchen Gewerbe ⸗ 

vereins, Konſtantinerſtraße Nr. 4, das übliche 

Jahresfeſt, zu dem ein abwechſelungsreiches und 

intereſſantes Programm vorbereitet wird. Das 

Feſt beginnt um 6 Uhr abends. 

S Der Turm ves Lagiemniker Kloſters 
iſt baufällig und ſoll auf Beſchluß des Kirchen⸗ 
vorſtandes der Lagiewniker Gemeinde umgebaut 
werden. Propſt Borenſtedt hat bereits die 
nötigen Schritte unternommen. Der Umbau 
des Tores wird unter der Aufſicht der Dele⸗ 
gierten des Vereins zum Schutze von Alter 
lümern vorgenommen. . 
Damen⸗Konfektion. Unter der Firma 
„Maison de Vienne“ iſt hier an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 111 ein neues Damenkonfektionsge⸗ 
ſchäft errichtet worden. Die Inhaberinnen waren 
längere Zeit bei der Firma „Maison Margot“ 
tätig, kennen daher den hieſigen Geſchmack und 
ſind mit den neueſten Modellen verſehen; jede, 
auch die eleganteſte Arbeit, kann binnen 24 
Stunden ausgeführt werden. 

x, Beam Spinnmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abend, den 4. Oktober, findet um 8 Uhr abends 
im eigenen Lokale an der Andreasſtraße Nr. 4 
die Monatsſitzung der Verwaltungsmitglieder 
des Spinnmeiſtervereins ſtatt. 

. Die Zimmergeſellen innung wird am 
Sonntag, den 5. d. Mts., um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, eine Sitzung abhalten, in der die Ange⸗ 
legenheit der Monatsbeiträge geregelt wer⸗ 
den ſoll. i 

X. Die Tiſchlergeſelleninnung wird am 
Sonntag, den 5. d. Mts., um 2 Ühr nachmit⸗ 
tags, im eigenen Lokale eine Sitzung abhalten, 
in 95 die Hoſpitalbeiträge entgegengenommen 
Werden. 


mu. Kaſſeneinbruchsdiebſtahl in Petrikau. 

Die Lo dzer Unterſuchungspolizei erhielt die te⸗ 
llegraph iſche Mitteilung, daß in der heutigen 
Nacht unbekannte Diebe in der Gasanſtalt den 

feuerſicheren Schrank aufgebrochen und 700 Rbl. 

in bar geraubt gaben. N 

m. Diebſtähle. Aus der Fabrik von Ale⸗ 
xander Gutmann (Zakontnaſtraße 5—7) ſtahlen 
unbekannte Diebe Garn im Werte von 150 Rbl. 

— Aus der Wohnung des Ch. Silbermann 

(Petrikauerſtraße 14) wurde verſchiedene Gar⸗ 

derobe im Werte von 180 Rol. geſtohlen. 

b x. Tramwayunfall. Heute um 5 Uhr früh 
fuhr ein Waggon der Zgierzer Fernbahn vor 
dem Hauſe Nr. 35 an der Zgierskaſtraße auf 
einen Aſſäniſationswagen, wobei der Wagen 
und die Tonne zertrümmert wurden. Der 

Kutſcher des Aſſäniſationswagens, Joſef Abram⸗ 

czyk, 46 Jahre alt, geriet unter den Tramway⸗ 

waggon und erlitt ſchwere Verletzungen am 

ganzen Körper. Der Verunglückte wurde im 

Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen Ho⸗ 
ſpital gebracht. 
m. Auf friſcher Tat ertappt. Geſtern 

nachmittags drangen zwei Diebe in das Kon⸗ 

tor des Karl Kuske (Widzewskaſtr. 78) ein 
und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 

250 Rbl. Sie wurden jedoch ven dem Haus⸗ 

wächter bemerkt und mit Hiife von Mietern 

feſtgenemmen. Sie erwieſen ji als Wl. Le⸗ 
wickt und Ad. Frank. — Auf der Dzielna⸗ 
ſtraße Wurde ein gewiſſer J. Czapski beim 

Schienendiebſtahl feſtgenom men. 

J. Die vote Ruhr in der Umgegend. 
Im Dorfe Palczew, Gemeinde Brojce, ſind 
mehrere Kinder an der roten Ruhr erkrankt. 
Es wurden Vorbeugungsmaßregeln ergriffen. 

J. Jahrmarkt. Geſtern fand in Strykow 
ein Jahrmarkt ſtatt. Die Zufuhr war eine 
überaus reichliche. Es fanden zahlreiche Trans- 
aktionen ſtatt. 

r. Marktbericht. Einige echte Herbſtboten 
find auf dem Markte eingekehrt: die Erdrüben 
und die Kürbiſſe. Die letzteren find in dieſem 
Jahre beſonders groß geraten. Auf der Garten⸗ 
bau-⸗Ausſtellung im Meiſterhauſe kann man von 
dieſer Frucht recht Jchöne Rieſen ſehen. Der 
Blumenkohl und die Wachs⸗ und Schnitt⸗ 


bohnen ſind gleichfalls reczt gut geraten. Der 
erſtere koſtet 5 bis 25 Kop. pro Kopf. Der 
Welſchkohl iſt ſaftig und gibt viel aus. Für 


den Abendtiſch fing die friſchroten Herbitra⸗ 
dieschen, die weißen und ſchwarzen Weiliihe zu 
empfehlen, beſonders wo ſich die erſten Spuren 
eines herbſtlichen Bronchialkatarchs in der Fa⸗ 
milie bemerkbar machen. Unjer Obſlmarkl iſt 
zwar ziemlich reich veſchickt. Leiber iſt durch 
das lange beständige Regenwelter, das wir in 
dieſem Jahre zu verzeichnen hatten, viel Obſt 
angefauli. Auch weiß man zu wenig, was auf 
heinriſchenn Boden gewachſen iſt und was auper- 
halb, denn dauk ber guten Eiſenbahnverbindun⸗ 
gen wird Obſt ſowie auch andere Früchte aus 
den entferntenen Gegenden des Kallerreichs, ju 
auch aus Lem Unslähee nach unjerer Skadt 


gebracht, wo fie ſtets ante Abnehmer Inden, | 
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Für die edlen Obftſorten muß man nalürlich 
im Preiſe ſchon mehr anlegen. Beſſere ſogen. 


Tyroler Aepfel koſten 25 bis 32 Kop. und 


Birnen 15 bis 25 Kop. das Pfund. Die Pflau⸗ 
men haben jetzt ihre richtige Reife erlangt und 
ſollte ein trockener Froſt noch manche auf dem 
Baum treffen, ſo haben die dann trotz ihres 
ſchrumpfigen Ausſehens den köſtlichenseſchmack. 
Noch immer iſt der Preis für gewöhnliche 
Dämpfpflaumen 4 bis 6 Kop. und die Einlege⸗ 
pflaumen 5 bis 7 Kopeken das Pfund. Für 
beſſere grüne und blaue 


Der Pilzmarkt, der vor wenigen Wochen noch 
ſe reichlich beſchickt war, geht nun feinem Ende 
entgegen. Immer weniger trifft man jetzt dieſe 
Waldfrucht an. Dafür ſendet uns aber der 
Wald noch die Brombeeren reichlicher. Die 
Herbſt preißelbeeren ſieht man jetzt noch wenig. 
Der heurige Monat Oktober dürfte ſte uns aber 
mit dem Einhobelkraut noch reichlich bringen. 
Mit der Rebhuhnzagd kann man zufrieden fein. 
Junge Hühner werden von 30 Kop. an feilge⸗ 
boten, ſie ſind denn freilich noch ſehr klein, 
aber fle iſchig ſind fie immerhin. In den näch⸗ 
ſten Tagen köunen wir auch ſchon Haſen und 
Fafanen erwarten. Auf dem Geflügelmarkt 
werden lebende Gänſe zum Mäſten für den 
Martinitag geſucht. Aber nur wenige Haus⸗ 
frauen können ſich damit abgeben, die Groß⸗ 
ſtadtwohnungen in Lodz erlauben dies nicht. 
Wir bekommen ja aber auch tadelloſes Schlacht 
geflügel und ſelpſt für den kleinſten Haushalt 
können einzelne Teile von Gänſen erſtanden 
werden. Der Fiſchmarkt wartet jetzt mit den 
verſchiedenſten Fiſchgattungen auf. Toter Zan ⸗ 
der 30 Kop., tote Karpfe 20 Kop, lebende 
40 Kop., toter Hecht 20 Kop. und lebender 
25 Kop. das Pfund. 25 . 
x. Elend. Geſtern um 10 Uhr abends 
wurde vor dem Hauſe Nr. 86 an der Petri⸗ 
kauerſtraße der 65jährige obdach⸗ und beſchäf⸗ 
tigungsloſe Wladyslaw Kozubski im Zuſtande 
völliger Erſchöpfung aufgefunden. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 

ſtation. N 1 
X. Blutſturz. In der Fabrik an der Pod⸗ 
les naſtraße Nr. 3 erlitt der 39jährige Alex 
Morowski einen Blutſturz, jo daß die Hilfe 
der Rettung sſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. Rue Aa 
r. Die Preiſe für Getreide und Futter 
ſtellten ſich heute wie folgt: en 
(Franco Lodz). 


10.50 —11.55 
. 11.00-12.00 
3.50— 3.80 
10.50—12.00 


Hl u. Kop. 
Weizen ruſſ. per Pud 1.30 — 1.40 
Roggen a = = we . 0.92— 0.95 
Gerſte poln. „ „ 200 Pfd. 5.25 — 6.00 

gen „ „ „ 232, —5.40— 5.65 
Wekzen „ „ „ 242 4.50— 7.75 
Weizenmehl ruſſ. p. / p. 200 „„ 10.75 —12.00 
Roggenmehl „ „ „ „ ar ie 7.75— 8.50 

4 poln. „ % „ or ee „  7.75--'8.00 

* „ „ %% „ 7.00— 7.49 

W. „ „ gl „ „ fu * 9 * * 115 — en 
eizenme „ W Bu w S6 . ya 
Weizenmehl 9.00 — 9.50 
ee „ 10.50 —11.50 


Le ee» le 15 77 
„Kruptſchatka“ per 200 Pfund 
Manna⸗Weizengries ½ 200 Pfund. 
Hafer Korzec 140 Pfd. 
Erbſen prima per Korzec 


„ geringere „ „ 8.00 —10.00 
eine Weizenkleie, Pud „ 0.81 0.85 
robe 75 = . 8 0.82 — 0.85 
Roggen⸗Kleie 85 pr „0.82 — 0.85 
Klee⸗Heu „ Er 2.00 —. 2.50 

eu 7 „ 1.50 — 1.80 
Stroh Er Pe ee. 0» 105-115 


Y. Zgierz. Diebſtahl. Aus der Webe⸗ 
rei von Joſef Kautz an der Szezesliwaſtraße 


ſtahlen unbekannte Diebe Garn im Werte von 
175 bl. N 
X. Warſchau. Der berühmte fran⸗ 


zöfiſche Komponiſt Saini-Saöns 
wird am 17. d. Mis. in der Warſchauer Phil 
harmonie konzertieren. Der greiſe Komponiſt 
weilte das erſte Mal vor 25 Jahren in War⸗ 
ſezau; damals gab er ein eigenes Klavierkon⸗ 


zert, unter Begleitung des Orczeſters des 


Großen Theaters unter der Direktion des 
Adam Minchejmer; außerdem veranſtalte er 


ein Orgelkonzert in der evangeliſchen Kirche. 


— X. Von der esangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſchen Gemeinde. In der vorge⸗ 
ſtrigen Verſammlung der evan geliſch⸗augsbur⸗ 
giſchen Gemeinde wurde der Beſchluß gefaßt, 
daß die Paſtoren ein Jahresgehalt von 4,500 
Rbl. beziehen ſollen; außerdem erhalten ſie 
freie Wohnung in den Häuſern der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Gemeinde an der Kröleioska⸗ 


traße. Nur für den Religionsunterricht in 
ſon⸗ 


den Schulen werden die Paſtoren eine be 
dere Entſchädigung erhalten. 

— x. Ein Liebesdrama. Geſtern 
um 6 Uhr abends jpielte ſich in einem Hotel 
an der „jerujalemer Allee ein Liebesdrama ab. 
Ein gewiſſer Adam Kamecki, 25 Jahre alt, und 
die 19jährige Näherin Helene Wronska hatten 
ſich die Pulsadern durchſchnitten und wurden 
in ihrem Zimmer in einer Blutlache aufge⸗ 
funden. Die Lebensmüden hinterließen einen 
Zettel, in dem ſie thre Eltern davon in Kennt⸗ 
nis setzen, daß ſie beſchloſſen haven, ſich das 
Leben zu nehmen, weil ſie ihre Einwilligung 
zur Bermaͤhlung verweigerten. 

paar wurde im Rettungswagen nach dem 
Peiplial des Kindiem Jeſu gebracht. 


Weintrauben be⸗ 
zahlt man 32 bis 35 Kopeken das Pfund. 


Das Liebes 


September (3. Oktober) 1913. 


Serichtschronik. 


Der Warſchauer 
einige politiſche 
Wrona, 


x. Politiſche Prozeſſe. 
Gerichtshof verhandelte geſtern 
Prozeſſe, und zwar 1) gegen S zymon 
der wegen Zugehörigkeit zum „Bund zur An⸗ 
ſiedlung in Sibirien verurteilt würde, 2) ges 
gen den Arbeiter Joſef Apte, der wegen Ver⸗ 
teilung von Proklamationen des „Bundes zu 
1 Ja hr Gefängnis und 3) gegen den Arbeiter 
Berek Mendelſohn und den Soldaten E. Moto, 


die wegen Zugehörigkeit zu der Organiſation 
g in Sibirien ver⸗ 


„Poaleſion“ zur Anſiedlun 
urteilt wurden. Ru 
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(67, Aale 
Thalia⸗Theater. 

„Mein Freund Teddy“, Luſtſpiel drei Akten von 

Andr Rivoir und Lucien Bes nard. 


Der geſtrige Abend brachte ein ganz unter⸗ 
haltſames Luſtſpiel, das mit recht viel Heiterkeit 
aufgenommen wur de. Mit dem echten „Teddy“, 
dem ehemaligen Präſidenten Rooſevelt, hat 
allerdings das Stück nichts zu, aber ſein Titel 
held iſt bald ein ebenſo ſmarter Boy wie ſein 
berühmter Namensvetter. Ziemlich unbehslfen 
iſt nur der zweite Akt, wo ein ſtändiges Gehen 
und Kommen auf der Bühne herrſcht. Kaum 
daß die Perſonen erſchienen, ſind ſie auch ſchon 
wieder verſchwunden. 
Die Aufführung war von Edwin Alt⸗ 
hauſer gut inszeniert worden, nur wirkte 
die Unſicherheit mit der die Mitſpieler ihre 
Rollen beherrſchten, manchmal ſtörend. Dadurch 
geriet die Aufführung — die im übrigen als 
eine recht wohlgelunge bezeichnet werden kann 
— auf Augenblicke ins Stocken. Die Titelrolle 
lag in den Händen des Regiſſeurs, der dieſe 
Benvivanipartie trefflich meiſterte und dem 
guten, vertrauten Freund Teddy raſch die Sym⸗ 
pathien zu erwerben wußte. Joſep)y Kögel, 
der ſich durch eine klare, deutliche Aussprache 
vorteilhaft auszeichnet, war in ſeinen Geſten 
und Bewe gungen etwas zu haſtig, auch fehlte 
eine Unterstreichung bes Charakters als zu⸗ 
kunftsreicher Abgeordneter. Martha v. Co burg, 
als ſeine Frau, ſpielte mit gewohnter Sicher⸗ 
heit, fie ſagte ſich ſpäter mi Glück von dem 
liebenswürdig⸗ verbindlichen aber kaltem Weſen 
ab, wodurch ihr Spiel warmes, pulſierenden 
Leben atmete. Oskar Brönner bot in ſeinen 
Schwiegervater einen würdigen, braven alten 
Herrn. Erich Hell überrafchte angenehm, ſeine 
Partie des Geſandtſchaftsſekretärs war woßl⸗ 
durchdach und zeigte eine gutes, abgegläitetes 
Spiel. Elfriede Hawliczek bot in barfielle 
riſcher Hinſicht eine gute Leiſtung, doch war die 
Maske vielleicht ein wenig zu übertrieben. Aus 
der ſchattenhaſt hiageworſenen, völlig überflügi⸗ 
gen Partie des Malers wußte auch Er uſt 
euuſpies nichts herauszuholen. 
Das Haus war gut beſucht und nahm das 
VLaſtſpie! au viel Beifall auf. Zu wün ſchen 
wäre übrigens, daß die einzelnen Pauſen nicht 
zu lange ausgedehnt würden. 


9 rn 
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X. Im polniſchen Theater wurde geſtern 
abend auläßlich des 50. Todestages des Dichters 
Joſef Korzeniowski fein Schauſpiel „Kar paccy 
görale* — unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
unfgeführt. Das leere Haus machte auf die Zu⸗ 
ſchaner, die man an den Fingern abzählen konnte, 
einen peinlichen Eindruck, der noch durch die 
7 Pauſen à 15 Minnten geſteigert wurde. Mau 
muß unwillkürlich den Mut der Schauſpieler 
bewundern, die, durch die gähnende Leere des 
Saales nicht abgeſchreckt, ihren Pflichten gewiſſenhaft 
nachkommen uns ſich bemühen, darſtellertſch in jeder 
Beziehung zu genugen. So iſt an erſter Stelle 
Frl. Jarocka zu nennen, die als Prakſeda eine 
ſchöne abgerundete Leiſtung bot und in der 
Wahuſinnsſzene des letzten Aktes die Höhe der 
dramatiſchen Kunſt erreichte. Herr Jarszewski 
war als freier Bergbewohner, Soldat und 
Deſerteur durchaus am Platze. Auch die 
übrigen Darſteller, wie Frau Solska, Herr 
Kulakowskt, Zborowski konnten in jeder Hin⸗ 
ſicht befriedigen. * eu. 
Thalia⸗Theater. Sonnabend findet eine 
Wiederholung der hervorragenden Oper 
„Tosca“ von G. Puccini ſtatt, die Beſetzung 
iſt dieſelbe wie bei der Premiere und dürfte 
dieſer Hinweis wohl genügen, um der Oper 


abends noch viele weitere Erfolge zu ſichern. 
Sonntag nachmittag wird das entzückende 
Sujtipiel „Mein Freund Teddy“ von 
MRivorre und Besnard wiederholt werben, 
während Sonntag abend „Der lachende 
Ehemann“ der letzte jenjationelle Operetten⸗ 
erfolg von Edmund Eysler zur Aufführung 
gelangt. „Der lachende Ehemann“, der ſert 
einem halben Jahr Abend für Abend in Wien 
und Berlin unter jubelndem Beifall in Szene 
geht, verdankt dies hauptfächlich ſeinem wir⸗ 
kungs voll gehaltenen Buch, welches das Thema 
der Eheirrungen von einer neuen Seite dehan⸗ 
delt, ſowie der von einer wieneriſchen Note 
beherrschten Rafik, die im „Weinkted“ 


gerri ihren 
Höhepunkt erreicht und das auch hier 


| 
| 


nach dem ſtürmiſchen Applaus des Bremieren- 
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Jung und Alt bald geſungen werden wird. 

Die Direktion hat Alles daran geſetzt, um die 
Operette glänzend herauszubringen und unter 
anderem für die Partie des lachenden Ehe⸗ 
manns extra einen neuen Operettentenor en. 
gagiert hat: Herrn Karl Teumann vom Karl. 

Theater in Wien, der die Partie unter ande⸗ 

rem in Karlsbad und Teplitz kreiert hat. 
Außerdem ſind in weiteren Hauptpartieen die 
neue Sängerin, Frl. Ida Holms vom Stadt⸗ 
theater in Poſen, ſowie Frl. Aunie Tharau 

und Herr Oskar Brönner beſchäftigt. Die 
Regie hat Herr Teum ann übernommen, während 
die muſtkaliſche Leitung in den bewährten 

Händen des Herrn Ro der liegt, jo daß für 
das Publikum alle Gewähr dafür vorhanden 
ſt, einen genußreichen Theaterabend zu ver⸗ 
eben. ER 


i 
1 . 
Wünſche in K 


Oeſterreichiſche leinaſien. 
Wien, 3. Oktober. In der „Oeſterreichiſchen 
Rundſchau“ tritt ein hervorragender Wiener 
Publiziſt dafür ein, däß Oeſterreich⸗Ungarn 
Cilicien (Vilajet Adana) unter feinen Einfluß 
bringe. falls die Türkei ihre Beſetzungen in 
Aſien nicht im jetzigen Umfange halten könne. 
Der Verfaſſer weiſt darauf hin, daß man alle m 
Anſchein nach in Rom daran denke, ſich in die⸗ 
ſem Teil Kleinaſtens eine Intereſſenſphäre zu 
ſchaffen. Oeſterreich ſolle ſich von feinem Bun ⸗ 
desgenoſſen nicht überholen laſſen. Die Oeſter⸗ 
reicher hätten für die Erforſchung Ciliciens das 
meiſte getan. Der öſterreichiſche Handel ken ne 
den Weg nach Merſina ſchon lange. In weni⸗ 
gen Jahren werde Adana und mit ihm ganz 
Cilicien ein Hauptglied in der großen Ver⸗ 
kehrsader nach Bagdad, Werfen und 
Indien fein. 
Einführung des Paßzwangs 
in Oeſterreich⸗Uugarn. : 
Wien, 3. Oktober. In der nächſten Zeit 
wird in Oeſterreich⸗Ungarn eine miniſterielle 
Kundgebung veröffentlicht werden, der zufolge 
durch die Einführung einer Art Paß⸗ 
zwangs alle das Staatsgebiet verlaſſenden 
Inländer gehalten werden, den Nachweis zu 
erbringen, daß ſte ihrer Geſtellu ng 3. 
pflicht Genüge geleiſtet haben. Eventuell ſoll 
auch die Einführung einer Identitätskarte mit 
Photographie erfolgen. Dadurch ſoll eine ſchär⸗ 
fere Kontrolle aller Geſtellungspflichtigen du xche | 
geführt werden. N 
Der Zwiſt im albaniſchen Kabinett. 
Wien, 3. Okteber. Eſſad Paſcha hat an 
die proviſoriſche Regierung Albaniens eine Des 
peſche gerichtet, in der er mitteilt, daß er a n. 
geſichts der ſchwierigen Verhältniſſe, in denen 
Albanien ſich jetzt befinde, in der Einigkeit der 
albaniſchen Nation gegenüber ihren Feinden 
die erſte Notwendigkeit ſehe. Deshalb betrachte 
er ſeinen Zwiſt mit der albaniſchen Regierung 
als beendet und ſei bereit, ſeine patriotiſche 
Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu erfüllen. 
Die Kämpfe, die in den letzten Tagen bei 
Dibra, Struga und anderen Orten ſtattge⸗ 
funden haben, ſind durchaus nicht im Einver⸗ 
ſtändnis mit der al baniſchen Regier ung erfolgt. 
Dieſe ſteht ihnen vielmehr völlig fern und be⸗ 
dauert die Ereigniſſe, die dem Lande uur 
ſchaden können. Da die Regierung vor im mer 
größeren und verantwortungsvolleren Aufgaben | 
ſteht, trachtet Ismail Kemal Bei danach, im 
Kahinett Leute um fig zu ſcharen, die den Be⸗ 
dürfniſſen des Landes genügendes Verſtändnis 
entgegenbringen. Es ſcheint alſo, daß Eſſad 
Paſchas Bereitwilligkeit, der albaniſchen Nation 
im Kampf gegen ihre Feinde zu helfen, Is mall 
Kemal Bei ebenſo unerwünſcht kommt, wie die 
frühere ableznende Haltung Eſſads. N 
Der unterbliebene Beſuch 
König Konſtantins. 
P. Wien, 3. Oktober. Wie die 
Korreſpondenz“ meldet, beabſichtigte 
ſtantin, den Traditionen ſeines Vaters treu zu 
bleiben, der dem Wiener Hofe bei jedesmaligem 
Paſſieren Oeſterreichs einen Beſuch abſtattete. 
Da der König jedoch genötigt war, ſeine Rück⸗ 
kehr nach Athen zu beſchleunigen, ſandte er An 
Kaiſer Franz Joſef ein Telegramm, in dem er 


„Politiſche 
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ſein Bedauern über das Nichtzuſtandekommen 


des beabſichtigten Beſuches ausſprach. 

Griechenlands Rüſtungen gegen 

| die Türkei. 
N Athen, 3. Oktober. (E tgenmeldung.) 
Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, weil 
der türkiſch⸗bulgariſche Friede unterzeichn et iſt, 
die von den griechiſchen Truppen noch beſetzten 
Orte der thraziſchen Küſte zu räumen. Die 
Kommandeure der Truppen haben berei ts 
die nötigen Anweiſungen erhalten. Diefer 
ſchne lle Entſechluß der Regierung wird in poli⸗ 
tiſchen Kre iſen nicht ahne Unruhe betrachtet, 
denn man nimmt an, daß Griechenland es für 
nötig hält, die griechiſchen Streitkräfte an der 
griechiſchen Küſte zu verſammeln, um gegen 
ng durch die Türkei gerüſtet za 


Nr. 455 Sad 
fein. Die Lage wird Bier als ſehr erufl 
geſehen, trotzdem die Pforte offi ziel beruhi 

Erklärungen abgibt. ee 
Eine Erflärung Serbiens. i 
P. Wien, 3. Oktober. Wie dem „Kor⸗ 
reſpondenzbüro“ aus Belgrad gedrahtet wird, 
erſchien der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäfts⸗ 
träger Stürgkh im ſerbiſchen Miniſterinm des 
Aeußern und machte im Namen ſeiner Regie ⸗ 
rung in zwar freundſchaftlichem aber beſtimmten 
und warn enden Tone Vorſtellungen wegen von 
der ſerbiſ chen Regierung getroffener militäri | 
ſchen Maßnahmen im Zufammendang mit dem 
auf ſerbiſchem Territsrium ausgebrochenen Auf. 
ſtande. Stürgkh betonte die Notwendigkeit der 
Einhaltung der Londoner Beſtimmungen be 
treffend die Grenzen Albaniens. Der Vertreter 
des Außenminiſters Spalajkowitſch erklärte, 

Serbien habe nur Verteidigungsmaßregeln gegen 
die albaniſchen Aufſtändiſchen getroffen und 
beabſichtige nicht, albaniſches Territorium zu 

erobern. Aehnliche Erklärungen machte Spa⸗ 
lajkowitſch den Vertretern der anderen Mächte. 
Zur Ankunft Paſitſch's. 
P. Wien, 3. Oktober. Der ſerbiſche Pre. 
mier Paſitſch iſt hier angekommen und wird 
morgen vom Grafen Berchtold empfangen wer⸗ 
den, worauf beim Grafen ein Frühſtück ſtatt⸗ 
findet, an dem außer Paſitſch und dem ſer⸗ 
biſchen Geſandten alle Miniſter der. geeinigten 
Monarchie teilnehmen. l 
Die Friedensliebe der Türkei. 

P. Berlin, 3. Oktober. Wie aus Konſtan | 
ti nopel telegraphiert wird, bemühe ſich die 
Türkei mit Griechenland ein Einverfländni zu 
erzielen. Zu dieſem Zwecke beabſichtige die 

Regierung die Demobiliſation der Truppen 
anzuordnen und in der Frage der Wakufs und 
der Ernennung der Muftis Zugeſtändniſſe zu 
machen. Die Juſelfrage müſſe jedoch Gegen · 
ſtand einer beſonderen Beratung bleiben. 
Anleihen der Balkanſtaaten. 
P. Paris, 3. Oktober. Wie der Korreſpon⸗ 
dent der Petersburger Telegr aphen⸗Agentur bes 
richtet, wird die franzöſiſche Regierung der Auf 
nahme von Anleihen, die zur Konſolidation der 
früher von den Balkanſtaaten aufgenommenen 
kurzterminigen Anleihen dienen ſollen, keine 
Hinderniſſe bereiten. Bezüglich der anderen 
Anleihen wird ſich die franzöſiſche Regierung 
von der Lage auf dem Balkan, den Bedarf des 
inneren Marktes und dem Reſultat der inter · 
nationalen Finanzkommiſſion leiten laſſen. 
Die türkiſchen Forderungen in der 
AJAnſel frage. 
Konſtantinopel, 3. Oktober. Von unter ⸗ 
richteter jungtürkiſcher Seite wird verfichert, die 
Pforte habe tatſächlich ihre Botſchafter beauftragt, 
die Regierungen der Großmächte darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die Löſung der Jnſelfrage 
durch direkte türkiſch⸗griechiſche Verhandlungen 
einen dauernden Frieden verbürgen würde. Die 
Botſchafter erhielten den Auftrag, die Großmächte 
um ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu direkten 
Verhandlungen über die Jnſeln zu erſuchen. 
Griechenland hätte die türkiſchen Auregungen zu 
einer direkten Löſung der Inſelfrage mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß die Großmächte ſich die 
Eutſcheidung über dieſe Frage vorbehalten hätten. 


In Kreiſen der Pforte werden die Gerüchte, das 
die Türkei die Verhandlungen in die Länge 


ziehen wolle, für nurichtig erklärt. Es wird ver⸗ 
ſichert, die Pforte wer de im Gegenteil ſich eutgegen⸗ 
kommend zeigen und in der Frage der Vakufgüter 
Konzeſſionen machen. Heraut Bei Abro wird am 


heutigem Freitag nach Athen abreiſen. 
Serbiens Erfolge gegen die Albaner. 
Belgrad, 3. Oktober. Die ſerbiſchen 
Truppen haben bereits entschiedene Erfolge in 
dem füdlichen und weſtlichen Teil des Aufftands⸗ 
gebietes zu verzeichnen. Nach heftigem, eine 
ganze Nacht hindurch währenden Kampf hat das 
19. Regiment die Albauierkolonnen vor Dibra 
durbrochen und iſt in die Stadt eingedrungen, 
wo fofort wieder ſerbiſche Behörden eingeſetzt 
wurden. Gegenwärtig iſt das Militär damit bes 
ſchäftigt, die Umgebung von Dibra von Aufſtän⸗ 
diſchen zu ſänbern, die fi) dort in bedeutenden 
Mengen feſtgeſetzt hatten. Ein weiterer Erfolg 
iſt die Einnahme von Ochrida, das Oberſt Milo⸗ 
jewitſch mit ſeinem Regiment eroberte. Die 
Aufſtändiſchen wurden dis nach Struga hin 
verfolgt, das wahrſcheinlich auch bereits wieder 
im Beſitz der Serben iſt. Mit der Einnahme 
von Podgoratz werden damit vorausſichtlich in 
kurzem die Operationen an der Südfront zum 
Abſchluß gelangt ſein. Es bleibt daun jedoch im 
Norden das Ljnmagebiet, wo die Albanier bes 
deutend in der Ueberzahl find und das Bars 
| ain | 


dringen der ſerbiſchen Truppen auch durch Terr 

ſchwierigkeiten verlangſamt wird. 
1 Miniſterkriſis in Serbien. 
Belgrad, 3. Oktober. Es verlantet, daß 
die Sknbſchtina für den Mittwoch zu einer 
Irdegtlichen Seſſion einbernfen werden wird. 
Prada“ zufolge beabfichtigt der Finanzminister 
Datſchu, anz Geſundheitsrückfichten nach der Nück⸗ 
ſierpräfidenten Paſchitſch zu de 


2 Bobger Zeitung. — Bteiläg, ben 


Bulgariens Diplematenwechſel. 


Stelle Salabaſchews nach Wien zu ſchicken, 


ſcheint aufgegeben zu ſein, ebenſo die Idee, 


Sawow einen Geſandtenpoſten anzutragen. Der 


General Radko Dimitriew wird in Peiers burg 


erwartet, um ſeinen Poſten als bukgariſcher 


Geſchäftsträger anzutreten. Dimitriew wird 


auf die feierlichſte Weiſe empfangen werden, 


da man in ihm einen der größten Rußland⸗ 


freunde und Parteigänger der allſlawiſchen Be 


wegung zu ſehen glaubt. 


Wiederaufnahme des ſerbiſch⸗türkiſchen 


Ddiplsmatiſchen Verkehrs. 
Konſtantinspel, 3. Oktober. Der hier weis 
lende ſerbiſche Friedens delegierte Pawlowitſch 
teilte der Pforte mit, da alle zwiſchen der 
Türkei und Serbien ſchwebenden Differenzen 


geregelt worden ſeien, ſo ſei Serbien bereit, 


wiederaufzunehmen. d | 
 Suffengetten-Bergaftungen 
Lenden, 3, Oktober. Die Polizei nahm in 


die diplsmatiſchen Beziehungen mit der Türkei 


den Bureaus der Vereinigung der Suffragetten 5 5 


in Kingsway eine Hausſuchung vor und ver⸗ 
haftete non neuem nach heftigen Auftritten die 


Kaſſenſekretärin Frau Sanders und die Direk⸗ 


torin Miß Kerr, die 


proviſoriſch in Freiheit 
geſetzt waren. 2 


Anpolitiſches. 
P. Petersburg, 3. Ottober. Der Miniſter⸗ 


rat begutachtete den Antrag betreffend die Re⸗ 
. } siganifierung 


der ſtatiſtiſchen Abteilung des 
Innern. u „„ 
| Dementi, 


P. Petersburg, 3. Oktober. (Offiziell) 


Die Zeitungen „Den“, „Birſhewyja Wedomo⸗ 
ſti“ und die Morgenausgaben der „Peterbur gs⸗ 


los Moskwy“ vom 18. September brachten die 
von unterrichteten Abgeordneten ſtammende 


Nachricht, daß der Innenminiſter Maklakow 


das Geſetzesprojekt der Semſtwereform und 


überhaupt alle Projekte betreffend die Tätigkeit 


der Gemeindeorganiſation für unzeitmäßig er⸗ 


achte und auf die Durchführung der Reform 


der Kirchengemeinden dringe, die die kleinen 
Semſtwoeinheiten erſetzen ſoll. Das Informa- 


tionsburtau ift ermächtigt, die in den genann ⸗ 
ten Zeitungen erſchienenen Artikel kategoriſch 


zu dementieren. Die Frage der Reform der 
landwirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 


waltung ſteht in keinem Zuſammenhange mit 
dem vom hl. Synod bereits ausgearbeiteten 


und in den Miniſterrat eingebrachten Projekt 


der Reform der Kirchengemeinden. Der Mini ⸗ 
ſter hat mit keiner der leitenden Perfonen über 


die Reform der Kirchengemeinden Beratungen 
gepflogen. Das Material für die landwirtſchaft⸗ 
liche und ſtädtiſche Selbſtverwaltung wird in 
der Hauptverwaltung der Abteilung für örtliche 
Verwaltung ununterbrochen und energiſch be⸗ 


arbeitet. 


ur Einführung der Semſtwoverwaltung 
in den weſtlichen Gouvernements. 

P. Petersburg, 3. Oktober. Der Miniſter 
des Innern beantragte im Miniſterrat die 
Aenderung des Projektes betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Beſtimmungen für die Semſtwo⸗ 
verwaltungen auf die 6 weſtlichen Gonverne⸗ 
ments. Der Vermögenszenſus ſoll für die 
nichtlandſchaftlichen Immobilien erhöht werden, 


Fr 


und zwar van 7½ auf 15,000. Die den vollen 


Vermögenszenſus Beſizenden werden in eine 
beſondere Kurie abgeteilt. Die Zahl 


Kreis und 5 für das Gouvernement erhöht. 
Dem Beſtande der Semſtwoverwaltungen wer⸗ 
den die Verwalter der Abteilungen der Bauern⸗ 
agrarbank zugeteilt. Falls die Bank im G 
vernement den vollen Zenſus beſitzt, iſt 


In Minsk werden die ſtädtiſchen Wähle 
zwei Kurien geteilt, wobei der ſenen 
polniſcher Herkunft angehören. Der Miniſter⸗ 
rat begut achtete das Projekt und beſchloß, das⸗ 


ſelbe den geſetzgebenden Körperſchaften vorzu· 


legen. ee 
Abgelehnte Kaſſationsklage. 
P. Petersburg, 3. Oktober. Die Kaſſations⸗ 
klage des Geiſtlichen Mikolajun, der; von der 
Kiewer Gerichtskammer zu 4 Monaten Gefäng ⸗ 
uis verurteilt wurde, iſt vom Senat abgelehnt 
worden. Mikolafun machte ſich des Bergetzens 
gegen den 8 129 ſchuldig, indem er feinen 
Semeindemitgliedern unter Androhung des 
Ausſchluſſes vom Abendmahl verbot, 
chenſchulen zu beſuchen. 


Regelung des Butteregportes. f 


P. St. Petersburg, 3. Oktober. Von der 


Hauptverwaltung für Lauswirtſchaftzeinrichtungen a 
wurde ein Geſetzesprojekt ausgearbeitet berreſfend 


die Beſtimmung der Norm des Waſſertzehaltes 


f 20. September (3. Oktober) 1913. 

miſſionicren. In militäriſchen Kreiſen wird 
HPatſchu zur Laſt gelegt, daß er an den letzten 
| Sreigniffen die Schuld 
Kreditforderungen der Heeresverwaltung uicht er⸗ 
füllt habe. FE u 


trage, weil er die 


garten " Zum Streik der Trammayangeitellten: 
Sofia, 3. Oktober. Toſchew, bisher Se . 
ſandter in Belgrad, ſoll nach Konſtantinopel 
berufen werden. Die Abſicht, Natſchewitſch an 


Pe a bindlichen Enteignungsgeſetzes geſchaffen wer ⸗ 
kaja Gaſeta“, „Peterburgski Liſtol“ und „Go den che anung N 


Die Zahl der Ber | m 
treter der Seiſtlichkeit wird auf 3 für den 


a 


Wahl der Verwalter zum Vorſitzenden zuiäjfig, 


enen | Kanſtantinopel, 2. Oktober. Unauszeſezt 


die Kir⸗ 


der ins Ausland exportierten Rahmbutter und 
das Verbot, der in Rußland hergeſtellten Butter 
irgendwelche Farbmitel beizumiſchen. Die Ueber⸗ 
tretung der Beſtimmungen ſoll mit Arreft und 
einer Pön beſtraft werden. 


ge Men 
P. Moskau, 3. Oktober. Infolge des 
Streikes der Tramwayangeſtellten wandte ſich 
die Stadtverwaltung an die Angeſtellten mit 
einem Aufruf, in dem fie gefor dert werden, die 
Arbeit wieder aufzunehmen, da die Forderung 
der Angeſtellten betreffend die Freilaffung ihrer 
verhafteten Kollegen vor Beendigung des 
Streikes bei der kompetenten Behörde 
nicht beantragt werden kann, da die Un⸗ 
terſtützung der Forderung durch Nieder⸗ 
legen der Arbeit ungeſetzlich if. Die 
Antwort der Angeſtellten iſt bisher nicht 
erfelgl. Außer den Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Tramwaylinien ſtreiken die Arbeiter der elektri⸗ 
197 Zentrale der Tramwayſtatien und die 
Arbeiter der Linie Petrowsk—Raſumowskoje. 
Außer einer Lohnerhöhung von 50% verlangen 
die Streikenden Gewährung von Urlaub, Gra⸗ 
tifikationen, Wohnungszuſchlag u. ſ. w. Eine 
Gewährung der Forderungen würde den Aus- 
| gabeeiat des Unterhaltes der Angeſtelllen ver⸗ 
doppeln. u V 


Vom 


Kongreß der Städtevertrekfer. 
. Kiew, 3. Oktober. Der Kongreß der 
Vertreter konſtatierte, daß durch die terxitoriale 
Ausbreitung der Städte die Möglichkeit der 
Finanzierung der Wohlfahrt seinrichtungen der 
Städte erſchwert wird. Die Unzulänglichkeit 
des Baugeſetzes ſchaffte unüberwindliche Hin⸗ 
derniſſe, die eine Finanzier ung der Wohlfahrts- 
einrichtungen möglich machen. Solange nicht 
andere Beſtimmungen für die Bebauung ge⸗ 
ſchaffen werden, find alle Maßregeln zur Ge⸗ 
ſundung der Städte und der Vorſtädte nutzlos. 
Die Herausgabe eines neuen Geſetzes nach dem 
Muſter der weſteurs päiſchen Baugeſetze iſt un ⸗ 
erläßlich. Ferner müffſen den Städten das 
Recht eingeräumt werden, Ländereien für ſani⸗ 
täre Zwecke und zur Befriedigung der Woh⸗ 
nungsfrage zu enteignen. Dies Geſetz kann auf 
der Grundlage des für die Eiſenbahnen ver⸗ 


en. Es wird für wänfchenswert erachtet, den 
Gouvernements⸗ Städten mit mehr als 50,000 
Einwohnern und den Kreisſtädten mit mehr 
als 10,000 Einwohnern auf Beſchluß der 
Stadtrerwaltungen die Kompetenz und Rechte 
von ſelbſtändigen landwirtſchaftlichen Einheiten 
zu verleihen. Den Städten ſoll das Recht zu · 
ſtehen, ſtädtiſche Territsrien, die vom Staat 
‘enteignet wurd en, zu deuſelben Bedingungen 
zurückzunehmen, falls der Staat dieſe Terri 
torien nicht länger benötigt. Der Kongreß 
ſprach ſich im Intereſſe der Entwicklung des 
Privatbeſitzes für die Aufhebung der Nutznieß⸗ 
ung des Grundzinſes aus. Die Teilnehmer des 
Kongreſſes veranſtalteten unter fi eine Sam. 
lung, die 1700 Rbl. ergab, die der Kiewer 
Stadtserwaltung eingehändigt wurde zur Er⸗ 
richtung eines Stipendiums bei einer der 
Kiewer Mittelſchulen zum Andenken an die 
Tagung des Kon greſſes. „„ 
Berhaftung der Kiewer Raubmörder. 
P. Kiew, 3. Oktober. Der Geheimpolizei 
gelang es, die Mörder des Ar telſchtſchiks Sak⸗ 
ſonow zu verhaften. Die Mörder Nekraſſow 
und Pipke leiſteten bewaffneten Widerſtand. 
Wahrend der Schießerei wurde Nekraſſow am 
Kopfe und im Rüden tödlich verwundet. Die 
Poliziſten blieben unverſehrt. Bei Nekraſſow 
wurde ein Teil des geraubten Geldes vorge⸗ 
funden. BR S Fa 
Beſchluß der Vertreter der Mleinindufrie 
SE und Handwerker. 
P. Kiew, 3. Oktober. In einer der Sitzun⸗ 
gen des Handwerkerkongreſſes wurde beſchloſſen, 
hier eine Abteilung des Konſeils des Kongreſſes 
der Vertreter der Kleininduftrie und der Hand⸗ 


werker zu gründen. a 
Unfall mit einem Hydroplan. 


Cooper ging mit einem Paſſagier auf offenen 
Meere mit ſeinem Hydroplan nieder. Eine 
Sturzwelle brachte das Fahrzeng zum Kentern. 
Ein hinzugekommenes Torpedoboot nahm beide 
Abistiter auf. AR: SEEN 
Bollenbrud-Ratajtvophen. 


treff en neue Einzelheiten über die bereits ge⸗ 
meldete, durch das nächtliche Unwetter in den 
Vororten hervorgerufene Kataſtrophe ein. Waſſer 


„und Erdmaſſen ſowie Steinblöde zerſtörten eine 


Anzahl Quarantänebaracken bei Beykoz am 
aſtatiſchen Ufer des Bosporus, wo tauſend mus 
ſelmänniſche Flüchtlinge in Quarantäne lagen. 
Mehrere von ihnen verunglückten tödlich. Bis 
jetzt ſind acht Leichname geborgen worden. Ein 
Arzt und eine ganze Familie ſind ertrunken. 
Auf der Marmarainſel ſind etwa 50 Hänjer 
And Geſchäfte zerſtört worden. Bei dem Un⸗ 
weiter wurde die alte Galatabrücke, die zur 
‚Hälfte noch ſtehengelaſſen war, weggeriſſen, fie 
ürzte auf das Transportſchiff „Neſchd“, das 
aſt volkommen zerſtört wurde, auch das Tor⸗ 
pedobdot „Samſun“ erlitt ziemlich bedeutende 
Hadbarien; ein Matroſe iſt ertrunken. Glück⸗ 
licherweise fund in den Vororten die zahlreichen, 


Ueberſchwemmung nicht 


5 in Mitleidenſchaft ger 
zogen worden. „ 
NewYork, 2. Oktober. (Eigenmel⸗ 
dung ). Ein gewalt iger Wolkenbruch, einer 
der ſtärkſten jeit Gründung der Stadt New. 
york, iſt über die Stadt niedergegangen. In. 
nerhalb einer Stunde war 9 Zim. Regen ge. 
fallen. Der Hudſonfluß iſt derart geftiegen, da 
die Zugbrücke nicht heruntergel aſſen werden 
konnte und der Verkehr zwiſchen New⸗Nork 
und Broklyn völlig unterbrochen war. Sämt. 
liche Verkehrsmittel, Straßenbahnen, Auto. 
mobile und insbeſondere das Hauptver- 
kehrsmittel New» Yorks, die Untergr und⸗ 
Bahn, ſtellten ihre Tätigkeit mehrere Stunden 
völlig ein und gerade in der Zeit, wo der 
Verkehr aus der City nach den Vororten am 
lebhafteſten war, verkehrte nicht ein einziger 
Zug, da die Strecke völlig überſwemmt 
war. Tauſende von Leuten ſahen ſich 
genötigt, darauf zu verzichten, aus dem 
Geſchäft am Abend nach Haufe zurückzu- 
gehen, da keinerlei Beförderungsmittel aufzu⸗ 
treiben war, Hotels und Reſtaurants wurden 
förmlich beſtürmt. Verſchiedene große Zeitun⸗ 
gen werden erſt mit großen Verſpätungen er⸗ 
ſcheinen können, da das Perſonal nicht na ch 

den Druckereien und Nedaktionen gelangen 


konnte. 


0 


= Kirchliche Nachrichten. | 


Evang. Auth. St. Trnitarls-Miedhe, 5 
Sonnabend. 7 Uhr abends: i 
zum heil. Abendmahl. Puter Hadrian. rene 
Sonntag, 8 Uhr früh: Erntedankgottesdienſt. 


Paſtor Gundlach. 


2 50 P. Sewaſtopol, 3. Oktober. Der Pilot 


„Vormittags 9 Uhr: Beichte, 9½ Uhr: Erntedank⸗ 
gottesdienſt nebſt heiliger Ab eier. P. 
Fabrian heilige 2 endmahlsfeier Paſtor 
„Vormittags 11¼ Uhr: Erntedankgottesdienſt in 
polniſcher Sprache nebſt Beichte und hl. Aber 
feier. Paſtor Gundlach. 8 N . . 
u 3 Bl 
ntag, r abends: Mi 
Paſtor Sen. 5 = iſſtvnsſtunde. 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10. Uhr vormittags: Gottesdi 
Paſtor Gerhardt. dr. f 8 5 1 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittags 6 Uhr: Jahresfeſt des 
Jungfrauenvereins im Saal des deutſchen Gewerbe⸗ 
vereins Konſtantinerſtraße Nr. 4. Alle Freunde 
werden eingeladen. Entree 30 Kop. 
Jünglings heim, Panskaſtr. Nr. 32. 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung 
der Jünglinge. 
Kantorat, Panskaſtraße Nr. 32. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Gundlach. 5 ; 

Kantorat (Zubardz), Alexanderstraße Nr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Deit er. 5 ö 
Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße 35. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. 8 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


Evangeliſch⸗Intheriſche St. Johaunis⸗Kirche. 
Sonntag 8 Uhr morgens: Frühgottesdienſt. 
Paſtor Dietrich. g 3 
Vormiftags 10 Uhr: Beichte, 10% Uhr: 
Dankfeſtgottesdienſt: Paſtor Sup. Angerſtein 
6, 629). 
Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre, Paſtor 
Dietrich. N 
Montag, 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde. Paſtor 
Sup. Angerſtein. et 
Er Stadtmiſſtonsſaal. b 
Sonntag 6 Uhr nachmittags: Monatsver⸗ 
ſammlung des Jungfrauenvereins. Paſtor Sup. 
Angerſtein. 3 
Freitag, 8 Uhr abends: Bibelbeſprech ung mit 
Erwachſenen, Paſtor Sup. Angerſtein. 
Jünglingsverein. 
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlung. 0 
Konſirmanden⸗Saal der evangeliſch⸗lutheriſ chen 
St. Matthäi⸗Kirche. N 


Ernte 
(I. Tim 


Sonntag. 10½ Uhr vormittags: Gottezdienſt 


Paſter Dial. Patzer. 


Baptiſten · Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt, Abendmahl und Einführung, Prediger Mohr. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel 
klaſſe. ER ö 
5 Nachmittags 4 Uhr: Geſanggottesdienſt. Prediger 
Mohr. N 1 
Im Anſchluß Jünglings- und Jung 
i frauen verein. 
Montag: abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtraße Ni. 7. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dien] ; 


enſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sountagsſchule und Bibel 
klaſſe. 5 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung 
frauen verein. N 
5 abends 8 Uhr: Gebet⸗ und Bibel⸗ 
e. 8 i 


Baptiſten⸗Kirche, Nzgowskaſtraße. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und Abendmahl. Prediger Brandt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bir 
belklaſſe. f 3 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgoktesdienſt. Prediger 
Brandt. f 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
. frauenverein. 
Dienstag: abends 8 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 


Lin Seim legeruzen Truppenteile dur die! Deznerzlag- Sende 8 Ufer Beek. 


kl ud Yale, 


ER Serbiens Finanzuöte. 
Die Wirren an der albaniſchen Grenze ſind 
troz der Erfolge der ſerbiſchen Truppen nicht 
ohne Rückwirkung auf die Finanzen und die 
Volkswirtſchaft Serbiens geblieben. Wie ver⸗ 
lautet, macht nicht nur das Pariſer Banken⸗ 
ſyndikat, das Serbien kürzlich eine Anleihe be⸗ 
willigt hat, Schwierigkeiten wegen der ver⸗ 
ſprochenen Auszahlung von Vorſchüſſen. ſondern 
auch die franzöſiſche Regierung verweigert 
Unter Hinweis auf die ungeklärte Lage die 
„Kotierung der Anleihe. Ob es dem Miniſter⸗ 
präſidenten Paſchitſch bei der jetzigen Anweſen⸗ 
heit in Paris gelungen iſt, dieſe Schwierig⸗ 
keiten zu beheben, iſt noch nicht bekannt. In⸗ 
zwiſchen haben ſich auch zwei Verwaltungsräte 
der Staatshypothekenbank (Uprava ſondowa), 
von denen der eine der frühere Handels miniſter 
Stojanowitſch iſt, nach Paris begeben, um für 
die Bank eine Anleihe von 50 Millionen Franks 
angeblich bei der Sociéts Generale aufzu⸗ 
nehmen. Schon Anfang dieſes Jahres hat be⸗ 


kanntlich die Uprava fondowa Gelder in Frank. 


reich aufgenommen, die in Wirklichkeit für den 
Staat beſtimmt waren. Ob nicht auch jetzt 


etwas Aehnliches geplant iſt, entzieht ſich vor. 


läuſig der Nachprüfung. Bezüglich des am 
12. November ablaufenden Moratoriums wird 
bereits ſtark von einer Verlängerung bis En de 
des Jahres geſprochen, die durch die teilweise 
Remobilifierung notwendig geworden ſei. Das 
Goldagio, das nach dem Bukareſter Friedens⸗ 
ſchluß bereits auf 3 vom Hundert geſunken 
war, iſt wieder auf 6 vom Hundert hinaufge⸗ 
gangen und in weiterem Steigen begriffen. 
Durch die erneute Inanſpruchnahme der Landes · 
bahnen für die Militärtransporte wird außer⸗ 
dem Handel und Verkehr ungünſtig beein flußt, 
während ohnehin als Folge des Krie gsjahrs 
die direkten Steuern von Januar bis Ende 
Auguſt ein Minderertrag von 15 Millionen, 


Ai, 


5 N l 10 
ee 
— hl 


Mädchen⸗Mäntel 


Knaben⸗Ulſter N 


Pe trikauerſiraße Nr. 100. 


05055 


ZITTTOTTTEOLUTTTFODTENNT 


8 RUSSLANIS sie Bere, ad Sen: 


0 


HHHNMHHN 


9 7 2 


Sprache) 


die. Monopole von über 9 Millionen Franks 


neueſte Stoffe 9,50, 7.30, 5,50 
prima Ware 9.00, 7.50, 8.50 


Schmechel & Rosner, 


erscheint jeden Sonntag (in russischer 


gegen denſelben Zeitraum im Vorjahr auf⸗ 
weiſen. Die Nationalbank gat bei der Re 
gierung eine Erhöhung des Notenkontingents 
nachgeſucht, obwehl ſchon bis heute die Noten⸗ 
ausgabe in dieſem Jahre infolge des Krieges 
ſehr erheblich höher als im Porjahre war.. 


(Ende Auguſt dieſes Jahres über 100 Mill 


gegen 60 Millionen in 1912. (Der Zuſammen⸗ 
tritt der Skupſchtina iſt im Miniſterrat auf 


den 8. Oktober feſtgeſetzt wor den. 


Unſer Han- Export. N 


Vom 1. Januar bis zum 14. September 1913 
wurden onsgeführt: Hanf 1,999,000 Bub, 
Hede 378,000 Bud; vom 1. Januar bis zum 
15. September 1912 wurden ausgeführt: Hanf 
2,046,000 Pud, Hede 292,000 Pud. N 


Die Bilanz der Reichsbank 


zum 16. September belief ſich auf 2, 905,534,263 
Rubel 74 Kop. Der Barbeſtand der Kaſſen 
der Reichsbank verminderte ſich in der Woche 
vom 8. bis zum 16. September um 26,536 
Rubeltauſend, und zwar Rrebitbiflette — 27,252 
Rubeltauſend, Silber und Kupfer — 2615 Ru⸗ 
beltauſend, während der Weldvorrat um — 
3331 Rubeltauſend ſtieg. 


Unſer Flachs⸗Export. 


Vom 1. Okt. 1912 bis zum 14. September | 


1913 wurden ausgeführt: 16,536,000 Pud 
Flachs und 1,820,000 Pub Hede. Vom 1. Of- 
10 ber 1911 bis zum 15. September 1912 wur⸗ 
den ausgeführt: 16,049,000 Pud Flachs und 
1,986,000 Pub Hede. 2 


Frendenliſte der „Leder Zeitung“ . | 


tele — Warſchau. 


aulBehnke, 

ſält. Feldſcher, % 
Gluwnaſtraßſe Nr. 5, 5 
f Telephon 10-90, 2987 
JELYARMONIUNS. 
H 


spielende. Just 


Planes. 


Sonntagskurse 
für Stunlmeister 


Lehrprogramm: a) Bindungs lehre, 
b) Fachrechnen, e) Mufleraus- 
nehmen und d) Stuhlmeiſterkürſus. 
Honorar 20—50 NEL. 4709 
Veränderungshalber iſt ein 


Hutatelier 
zu verkaufen. Widzews ka » Sisabe 
Nr. 130. Näheres Wulczanska⸗ 


ſtraße Nr. 144, W. 27. 88 W 


Agenten und 5 
Hauſierer 
werden geſucht für einen läglichen 


Gebrauchs⸗Artikel. Näheres Otla⸗ 
ſtraße Nr. 7, W. 5, von 8 dis 9 


— 


Wendeltreppe, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „Sodzer 
Zeitung.“ Petrikauerſtraße Nr. 88. 


Geucht wird in Lodz. Kon 
ſtantynow od. Pabianice ein kleines 
unmöbliertes Zimmer, 
I. oder 2. Etage, umweit der Tram⸗ 
wan, für ein älteres Fräulein mög⸗ 
lichſt bei einer deutfſchen Wüwe 
od. kl. Familie mit oder ohne Be⸗ 


Toozer zieuung — Freitag, den 20. September (3 


4 Lodzer Turn⸗Verei 


deneral- Versammlung 
. mit folgender Tagesorbnung Rattz en j 9 
I.) Kaffen bericht. 

2.) Wahl der Verwaltung. 
8.) Anträge der Mitglieder, er 
Dis Verfaninkung iſt im zwellen Termin anberaumt und ift 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienentn Milglieder beſchlußfähig. 


Til maehen 


Touring Club — Union 


E dun Inn Sarong —T. f. K. . Alter- 


Ein anſländiges Madchen. BE 
Perfelte Gandarkehterin, weiche firm in aten häuslichen Arbeiten iſt, 


etwas Kochen und gut Einkaufen verſteßt, ſucht in größerem chriſtlich en 
Haufe bei einem monatlichen Gehalt von 15 Apl, Anſtellung. Durch. 


aus ſehr fleißig und ehrlich. Sprachen: poluiſch und ſchwöcher deulſch. b oe Telephon 2447 u. 
Ubr abends. 5059 Arten unter „O. R. A“ an die Em. d. Bl. u 2957 Baginn re 0 5 J 1; 1913 
Eine eiferne 08675 EICH 5 kene Kurs an SU 


. FR RE ng Bun 
Baumwollſpinnerei⸗ 
firmer Meiſter aller 5 Abieilaugen, 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter. wie Meiſter hien⸗ 
orts und auswärts, wie auch als lüchtiger Brodazierer, 
Ekonomiſt, und Hersteller erſtklaſſiger Garne und Zwirne 
dekannt, z. z. 


beiter tätig. empfiehlt Baumwollſpinnereideſitzern ſei 
Dienſte als techniſcher Beirat, zern feine 


| Nr. 450 
Oktober) 1913. SEN, = 

: 1 Biktoria. Erneſto Bianchi — Berlin, St. 
Ritter = Breslau, W. Krzyzanowska — Krakau. T. 
Miszezſtusli — Bolimow, L. Radomski — Warſchau, 
Salski — Warſchau. : 


lechlelſtempel 


J. Petersilge's Papierhandlung, 


123 Petrikaner-Straße Nr. 123. 4 


Haudels⸗Depeſchen. | 


(Telegraphiſcher Eigen bericht). 
Warſchauer Bärſe, 
3. Oklober. 


1 


5 Brieb 
ecks Bering. 46.37.54 —.— 
4 Staatsreute 1894 . 183.20 | 92.20 
5% Prämienanleihe 1. Em 486 [4786 
rümenanleige . Emiſon 378 368 4 
f 1334 314 
1 


Transe 


Ss „ 
4 ½% Bodenkreditpfandbr. . 87.— 88.— 
5% Warſch. Pranddr . . 90.60 89.80 
44 Warſch. Pfandbriefe 
Warſch. Handelsb R 


Soözer Chalia-Cheater, 


Sonnabend, den 4. Oktober 1913, abends 8½ Uhr. 


1 183.30 
„„ — 1 —.— 
Starachowiee 14. 


i Zum 3. Male: 
Zyrardop 4. . 


„Tosca.“ 


Oper in 3 Akten von G. Puceini. 05058 


— —— 


Baummolberiät der eder Zeitung.“ 


Sonntag, den 5. Oktober 1913. 
Nachmittags 3 Ahr. 
Bei Wochentags Preiſen. 


„Mein Freund Teddy“. 


Tele sr a mme van Hornby. Hemelryk u. Re, 
Baum wollmakler, Olverposl. 


Vertreten durch E. A. R a uch u. Ko. 


Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverp sol, 3. Oktober 1916. 


Oltober ... 7.48 März Avril. . . 7.82 a 
Oktober / November 7.89 April Mat 7.30 Liſtſpiel⸗Novität in 3 Akten von Rivoire und Bes nard. 
November / Dezemb. 7.32 Mai Jun . 30 „ 
ee anuates an Juli dag 5 8 1725 

auuar Februar. 7. uli Auguſt 725 8 17 5 
Februar/März. . 7.31 Augu fi / September. 7.08 Abends 8 ¼ Uhr. 


Tendenz: ruhig. Große Operetten⸗Novität. 


„Der lachende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b. 
Petrikauer Straße Nr. 71. 
Lodz, den 3. Oktober 1913. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 10? Wärme. 
f 27 Mitte 1 15 „ 
Geſtern abends 6 „ 10° 
Barometer: 755 mim feſt. 


Maximum: 15 Wärme. 
Minimum 10° e 


Montag, den 6. Oktober 1913, abends 8½ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 
Rotanzale 46 
„Deborah.“ 
Großes Volksſchauſpiel in 4 Akten von Moſenthal.“ ia 


Emil Hartmann, 
Königl. Sächſ. Hofuhrmacher 
Breslau Schmiedebrücke 68, Ecke Ring 
empfiehlt 1 1 \ 
Alpina-Uhren d. Unien-Horlogere 


Glashütter Uhren von A. Lange u. Söhne. 04581 
Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtantin. . j 
—— Armbanduhren. — Tnjehen- Werkeruhret, u ² 


— Kraft. 


a ‚Sonnabend, den 4. Okiober d. J. findet 
im Vereinslofale Nikolajewslaſtraße Nr. 54, 


die diesjährige ordenſ liche 


Es liegt im Intereſſe jeder Käuferin dor An⸗ 
kauf einer Nähmaſchine exit die Pfaff⸗Mähma⸗ 
f ſchine zu beſichtigen. 
Handarbeiten, Hohlſaum, Langetten, 
Knopflöcher (Wäſche) werden preiswert 
angefertigt. — Nähmaſchinen⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft, Petrikauerſtraße Nr 165. 04866 


Die Btrwaltung. 


5 Eonniag, den 5. Oktober, vormittags "10 Uhr: 


. Wobnaſtraße Nr. 4 
Nu.uchmittags 3 Uhr: 


Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39. 


= Frivat- Handelsschule 
„Barben“ 


Breslau V Gartenst, = nesen biebieh" 
75. N ö 


20 Jahre, gelernte Swhneiderin und 


Prospekt w Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei. = 
guter Keuner roher 


in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 


oder praktiſcher. Leiter. 


bei zugänglicher Gehaltsbedingung. Gef. Angebote nimmt 
die Expedillon dieſes Blattes unter „Buumwollſpinnerei“ 
entgegen. a 04495 


köſtigung. Of, mit Jahrespreis 
angabe unter „Mitbewohnerin“ an 
d. Exp. d. Bl. erbeten. 2974 


Gut informiertes u. seriüs geleitetes 

Organ, berichtet über alle wichtigen 

‚Vorgänge in Bank- u. Börsenwesen, 
in Handel und Industrie. 


Unentbehrlich bei Aperatinnen in russischen Warten 


Kantinlgili « Die Börsenmonatschrift sowie die Broschüre. 
hratishei Ale „Kurs-Bewegunz aller an der Petersburger 


Weiße Dir ſch - Dresden 


Botel und Pen sion Eberhardt 


N Hi . e n 

machen und erhalten die Haut weich, weiss und jugend - 
frisch. — Zu haben in den grösst 1 
und Farfümeriegeschäften = 5 en 
nn 


= Börse notierten Wertpapiere innerhalb der 
etzten! 7 Jahre. (In russischer u. französ. Sprache.) Briefkasten 


FUINUELINENI 


9 > 0938 
! — 4 ner ine nereiſchloſſer. Gefl Offerten Wal. 5 Re ; : 05 

! Abonnementspreis: 2 Rbl. pr 0 2 — „S. H.“ an die Egpebllien biefes neben dem Sonaiorium Lahmann. Schöne Zimmer, nahe Wald u. Straß e em ——ñññ ————— 
: 01186 a” 0 . Blaltes erbeten. 5 2968 . Bader 


Whotogr. Runſt⸗Anſtalt J. ! | 
kat Ae Photogr. Gel, 


Velporktaits: Paftelle.Aguarele 


Möbel: 


Trumtau, Pult, Tiſch, Betiſtellen 
mit Matrazen der Goſtynskiſchen 
Fabrik, Ottomane, Schränke, Wäfche⸗ 
ſchrank, Grammephon ſehr biltig 


Wirksames Insortionsergan.  Probanuamarı pra 


Zu beziehen durch jede Postanstalt oder direkt 
vom Verlag und Expedition der „Börse“ St, 
Petsraburg, Moika 12. 5 8 


| gelegen. Klsgantes Kaffee im Parterre. Herrlicher Garten. Elektriſches 


Mölel Backeret 


Gutgehende 


Bäckerei 


FLUÜTENULULUUTHLTUUTEUUIEIN 


FAR 


rt 


H 


: auß 4 Zimmern billig zu ber⸗ f f t a 1 1 Koſtenloſe Vefchtigung ver höchſt ſehenz 5 5 En 5 
. . Fir. N 1 ä fort zu Derigüfeh oder zu ver⸗ N er 0 werten. permanenten Austellung 

IMHHHHHHHMHHHHN A LION a a en Zuber. Pröminsbenſtraße Nr. 27, micten. Zu erfragen Ryb naſtrag e Spezialität Kin ung von Partralis Aach einge a 

S . ’ AR daun s. 2971 Nr. 17. 2980 A1 . sa: 3% fehr mäßigen reisen. tandter 98525 


Kr. 45 x 5 . ee 3 8 Lodzer Zeitung > Freitag, den 20. September (3. Oktober 1913 
f Sie funkelte ihn zornig an mit ihren lich, wie außer ſich vor Zorn und durchſchnitt 

großen, dunklen Augen. mit der Reilpeitſche die 11 
„Wenn ich liebe! — Ich werde aber nicht Dann riß ſie Wotan jäh herum und jagte 

lieben. Jedenfalls iſt mir der Mann, den ich an ihm vorüber durch den Wald. 9 9 

l lieben könnte, bisher noch nicht begegnet. Das ſah trotz aller Empörung faſt aus wie 

I I Wahrſcheinlich exiſtiert er nicht. Ich bin . ae e F 
4 


gegenüber gehen laſſen, wie ihm gerade die 
Laune danach ſtand. Was wollte er plötzlich 
von ihr? — 8 N a 
Sie ſah ihn wieder vor ſich. Das ihmale, 
energiſche Geſicht, die ſchlanke, ſtolze Geſtalt 5 
und die feinen und doch nervigen Hände. 
Dazu die Augen, in denen ſo ſeltſam der Aus⸗ 
druck gewechſelt hatte — dieſe Augen, die bis“ 
her nur kühl und gelaſſen auf ihr geruht 


hatten. Sie warf Hut und Reitpeitſche von 
| 


Feuilleton. 


zu kalt und herzlos, um Liebe empfinden zu Legzingen ſah ihr eine Weile nach. In 
können E54 ſeinen Augen ſprühte es auf, und ein Lächeln 
Er lächelte wie zu der Rede eines umſpielte ſeinen Mund. „ 


| Kindes. Erft als Renate feinen Blicken entſchwunden | 
= 2 1 r „bee dali Fräulein es e . b er = 11 1 an ſich und trat vor den Spiegel. Lange blickte 
5 . ER: agte mir neulich, Sie liebten es, ſich kalt und In tiefes Sinnen verloren, durchkreuzte er den ſie ſich an, als ſei ſte ſich ſelbſt d x 
| ©. Courths⸗ Mah ler. Igzefühllos zu zeigen. In Wahrheit ſeien Sie Forſt. Und dann trat ein weicher Ausdruck in a f. lend geworden 


la Und plötzlich durchzuckte ſie ein hei i 
777 — [ehr gütiges, liebevolles und großmütiges Se⸗ 9 a 
| „ Ceachdruc verboten) ſchöpf. Sie behauptet, alle Welt verkenne Sie, 
d gen- f Er e e 
Blick ſaugte ſich gleichſam feſt an dem ſchöͤ nen ER : = : 3 BIN 
dtgenmiligen Grutenaniig, Seine jonft jo kal: | „Sie auite die Achſen, w nn 


fein Geſicht. Er blieb ſtehen, und ſah noch 
einmal zurück, als könne er ſie ſehen. 

»Ich will dich zähmen — zu deinem eigenen 
Heil, ſcheuer Edelfalke“, ſagte er halblaut vor 
ſich hin. 


Scheer N 

Sie warf ſich auf den Diwan und bar 
das Geſicht in den Händen. „Und wenn ich 
will, wird dieſe Liebe mir gehören.“ So 
halte er geſagt. „Der Unverſchämte — der 


te n leuchteten auf und bekamen einen ſehr reo. . . Dann ſchritt er ſchnell davon, ohne fi) noch] ÜUnverſchämte“, ſtieß fie zwiſchen den Zähnen 
usb, daß Monate . Schauer Aber den „heb — Urſuls bat Ihnen ein Märchen einmal umzusetzen. — — — — — . bervor, und ſchwere Tränen rannnen ihr Wer 
Kopf flog, aufzetiſcht, woran fie, vielleicht ſelbſt nicht] Renate hatte den Heimweg in wilder Haft die Wangen, Tränen des Zornes, wie fie ſich 


zurückgelegt, wie auf der Flucht vor ſich ſelbſt. 
Zu Hauſe angel angt, ſchloß ſie ſich auf ihrem 
Zimmer ein. N N 

Wie erſtarxt ſtand fie ei ne Weile regungslos 
da und ſah mit düſteren Augen vor ſich h in. 
Alles, was ſie mit Letzingen geſprochen. ging 
ihr noch einmal durch den Stun. Ein zbren⸗ 
nender Zorn gegen ihn und gegen ſich' ſelbſt 
nagte an ihrem Herzen. Wie halte Sie nur 
überhaupt ihm gegenüber ihre ſpöltiſche Ruhe 


1 : laubt. Sie ift eine kleine ſentimentale Schwär⸗ ſagte. — 
„Was ich will — ſetze ich durch,“ ſagte er | diaubt. © leine ſentim 9 
halblaut. ae eiferne Energie lag in dieſen Sachen on, redet fig und anderen ſelche 
mn. Er ſah fie eine Weile ſtumm und prüfend 

Sie erbebte leiſe. Ihr war zumute, als an. Daun ee er, ee en 
ſchwebte fie einen Moment haltlos in der Luft. löslich enfglüßten: Abgesehen pon dem, was 
VBleich wurde ihr Geſicht, und der Atem kam Fräulein von Ranzew ſagte — dit elne 
ö ihr ſchwer aus der Bruſt. Und doch durchzuckte lägt nicht. Ein Weib, wie Sie es find, if zur 

ſie zugleich ein Gefühl jäher heißer Wonne. Liebe wie geſcheffen. Sie werden lieben — 

Aber nur einen Moment — dann wehrte fie heiß — unſagbar — allem feſten Willen 3 

ſic wild genen diake en e er klar Tretz. Das prophezeie ich Ihnen. Und wenn verlieren können. Sicher hatte er fie reizen 

55 nn über fe dend Kar ich wil — wird dieſe Liebe mir gehören.“ und demütigen wollen. „Was ich will; ſetze 

empfand: fie mm i AB er fie In ütigen Sie zuckte zuſammen, wie unter einem ich durch.“ Wie er das geſagt — wis er fie 

wollt e nit feiner ebenlegenbeit, mer wn, Schlag. Wild und zornig riß fie am den dabei angeſehen haltet!!! 
ihm das heimzmahlen, brannte in ihr, die Zügeln, fo daß Wotan ſich aufbäumte. = Sie preßte die gebellten Fürſte vör die 


Am nöchſten Morgen verzichtete Renate auf 
ihren gewohnten Ritt. Sie promenierte mit 
Urſula im Park und nahm ſpäter ſogar eine 
Handarbeit, um die Zeit zu kürzen. Dies war 
ein ſo ſeltener Anblick, daß Urſula darüber la⸗ 
chen mußte. 2 R 
„Ich kann mir nicht helfen, Renate, es 
ſieht wunderlich aus, wenn du eine Stickerei 
in, den Händen hälſt. So, als wenn Tante 
Joſephine ſich mit ihrer Lorgnette quält. Man 
merkt, daß es die eine ungewohnte Beſchäfti⸗ 
gung iſt .. u 3 
15 Renate warf lächelnd die Stickerei wieder 


beiſeite. 


zwang ſich zu einem heiſeren, ſpöttiſchen Letzingen wich keinen Schritt zurück. Wie Augen, als wollte fie jezt noch dieſem Blick „I es auch Urſelcen. Ich finde alle 
Lachen. N von Erz ſtand er vor ihr und ſaß fie groß un d entgehen. I 1. Handarbeiten greulich. Wo du die Geduld 


„Ei. — wie ſtelz das klingt. Nur ſchade, zwingend an. Ein heißer, ohnmächtiger Trotz 
daß Ihre Worte einige Zweifel in mir er⸗ regte ſich in ihr. Sie hätte ihn zu Boden rei⸗ 
wecken. Sie mögen ein ſehr willensſtarker]ten und über ihn hinwegſetzen mögen. Was 
Mann ſein, Herr Baron — aber auch ich hätte fie darum gegeben, wenn ſie ihn hätte 
kann ſehr kräftig „wollen“, das glauben Sie auslachen können. Aber die Kehle war ihr wie 


Wie konnte er wagen, fie jo anzuſehen. hernimmſt, ſolche Wunderwerke an feinen 

Glaubte er, weil fie eine Bürgerliche war, | Stickereien herzuſtellen, iſt mir rätſelhaft.“ 

habe er nicht nötig, ſich in ihrer Gegenwart „Geduld iſt überhaupt nicht gerade deine 
Zwang aufzuerlegen. Warum war er über⸗ hervorragendſte Tuge. entgegnete Urſula 

haupt plötzlich To anders als ſonſt? l lächelnd. Br: 


mir.“ . 5 zugeſchnürt. Was konnte ſie ihm nur antun, Sie fühlte es ſeit langem fen, daß er ſich u 555 

„Sie werden willenlos ſein wie andere um ihn zu demütigen! mehr als ſonſt mit ihr beſchäftigte. Was 5 Cortſetzung folgt). 
Frauen, wenn Sie lieben“, ſagte er ruhig, als „Meine Liebe nie — aber mein Haß. Ich ſollte das heißen? Glaubte er in feinem hoch h ö ni e 
konſtatierte er eine unumſtößliche Tatſache. haſſe Sie mehr wie alle anderen!“ rief fie end⸗ I mütigen Dünkel vielleicht, er könnte ſich ihr! 


5 Original 


Bentall's 0 


Rübenschneider, 
„ Oelkuchenbrecher, 


. Schrotmühlen, 
Quetschmühlen, 


= ee 3 5 
Geſang⸗Verein „Bolivia“. 
e Sonntag, den 5. Oktober d. J., nachmittags um 
2 Uhr, findet im 4. Zuge der freiwilligen Feuerwehr, 

Zärzewskaſtraße Nr. 88. ein en 
2 et ars m E BR 
‚Stern-Schiesen 
„ ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mit w. Angehörigen ſowie 
Gönner unſeres Vereines freundl. eingeladen werden. 

2990 Der Vorſtand. 
Das Vergnilgen findet kei jeder Witterung ftatt 


0 N 1 0 . 10 ER, 7 2 3 
Kirchen Geſang⸗Verein „Cäcilie“ Zu 
= E = der hl. Krenz⸗Kirche zu Lodz. ä x 8 8 4 
Sonnkag, den 5. Oktober d. g, nachmittags 3 Uhr, findet im Bereinslokale, Petrikauerſtraße Nr. 108, die 


| = j nn; | ( Lodzer Athleten-Werein. 
ſtalt und bitten wir die Herren Mitglieder um recht zahlreiches und püänktliches Erfgchren 010% „ . 
i Sollte jedoch die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen, ſo findet dieſelbe im 2. Ter i 


min am 12. Oktober Statt. N 
05053 Der Vorſtand. 


o un- aua, 


ſich v. 1. Januar 1914 bei Herrn Kllitel, 


Widzewskaflr. Ar 203 befinden werden, f Kombinin, Schrot- 
find unter günſtigen Bedingungen abzu⸗ 


geben. Zu erfragen beim Präſes Herr und Quetschmüh- 
0. Zerbel, Gluwnaſtr. Nr. 27, täglich von g SEE: 

. 22-1 Uhr mittags. Die Berwwaltung. 1 Ben len, 75 Knochen- 
Uhr abends ſtattfindenden enen ha k muhlen, = 

Ei „„ "®l5 ALFRED GRODZKI, 


EN _ 2 04 Warschau, 83, Senatorska- 
ee, 


Salon 5 aparts E 9 1 | Illustrierte Kataloge werden aut Wunsch 
es Loder Färbermoſſter⸗Brreins 


== Grande Parfumerie 


A. Sznajder, | 


| Lodz, Petrikauer · Strasse Nr. 70. 8 


e 


1 
BER 


Zn der am 4. Oktober d. J., 8 


| 


FFF 


fur Manicure, Dedicure, elektrische Ge- 
siehts- und Vibrations -Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Baarartikeln. — 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. s. w. naeh den neue- 


1 85 ne : sten Fachjournalen. & . K „ , 


8 kostenfrei zugesandt. 03085 


werten ſämtliche Herren Mitlieder freandlichſt eingeladen 
— — 125 


E 


d Casino- Bar, 
Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Ne 28. ö 
Elegantes Grossstadtleben, T f ener al gan K Reel ne 
| der Lebewolt, Konzert 1 Allen Magen empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 
— Pa Nacht geöffnet. Ardeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
ae — —— ee Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ U. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Lauſburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 


erm Schulze, Nachf, 


— Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 12.— 


Uhren. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Sa⸗ 
rautie. Niederlage a 858 0 Vacheron, Pateck. 
Ste ingang vornehmer 
Armbanduhren. Neuheiten. — Zuverläſge N 
Kontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
heiteht ſeit 1859 Junkernſtraße. N 04099 


— Ta a EEE 


4 ER 2 82 a e 5 Möh Ti 4 1 | 1 
ſchönes Zimmer, Alohel-Ciſchlerei. 
> ne Empfehle mich für alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, Anfertigung 


möübliert, im vornehmſten Punkt der Peirkkauerſtraße, mittfrel. Zu kompletter Kücheneinrichtungen, Tuffriſchung aller Art Möbel ſawig 
fragen ir der Grpedition dirſes Blattes. 04861 l jegliche Reparaturen. R. Tierling, Nawrolſtr. Nr. 45. 2908 


das Areilndues- Bi 


3 


Sicherbeitssystem 
„ 0 lader Lage zu Magen » Untbortrefilich 


1 Wall: und Waſchmeiſter, 
1 Schermeiſter, e 
1 Vorarbeiter für die Rauhberei, 2952 
1 Vorarbeiter für die Preſſe, 
1 Vorarbeiter für die Dekatur. 
Nur ſchriftliche Offerten mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit werden in meinem Fabrikskontor, Karolaſtraße 
Nr. 19, entgegengenommen. Karl Eisert. 


Kleines, 


1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, mit 
allen Bequemlichkeiten, . 8 2 
sn im ganzen oder geteilt, | 
Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beſtehend 
geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techniſches Lager oder 
dergl., ſofort zu vermieten. Näheres in der Exp. dieſes Blattes. css 


Knoch, Breslau, 


‚‚Schweidnitzer-Strasse Kr. 9 (Ecke Karletr.) 


"ai Schrauben. 


Grösse ! und 1), Bogen Whatman 
Spezial - Haus ‚für Damengarderobe vornehmsten Genres. Grösse Y, 2 


empfiehlt 
Pariser Original-Modelle ganz bedeutend unter Preis. J. PETERSILGE’ 8 Papierhandkung 
3 
Für die Reise: J ackenkleider und Mäntel. 22 3 P otrikauer-Sbrasse 1 2 03466 


Gesellschaftstoiletten. Seidene Künstlerblusen. 


Massanfertigung von Tailor- made Kleidern 
im eigenen Atelier — nur n 


Absolute Garantie für tadellosen Sitz. ne 04155 


2 & 

Su 5 Ey „ 

Strang feste Preise! i | Streng Taste Praiso! 0% 2 beds Julius⸗ Straße Nr. 14, 9 5 3 0 
alla Ä . | 8 5 das. air: 004 Pe täglich feiüche Semmel und Brot von 4 uhr achte. an 5 
Billig und auf adch en 5 u 2 5 8 in allen Filialen: 2 8. 
2 5 48 bee; 8 ſtraße Nr. 2, 53. — 8 2 

| 2 2 * Yeiriteneifirage Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegel 2 2 
en | „„ e nee Iumapztaftrafe Ar. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraßz 

in grösster Auswahl vom einfachsten bis dete testen Ae bei 5 05012 F 3 te. 152, 48 (Palaſt. Hotel), Igiersfaftraße Nr. 13, nr Kae 
[ 1 N 5 Ecke Konſtantynowska. = 

8 E Parterre und 1. Etage. 44 Nr. AT; Hunftantimeftr 8, Dlugaſtraße Nr. 11, C = 

A. E 0 SE N T HA L, | Breslau 9 r 5. — 418 Hauptgelchäfe Juliusſtraßie Nr. 14. 04758 75 


F r e He 

Sa fir S ie Sa l. cee Dr. Carl Blum 0. b. de, 
. Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ : F 
8 heulen a Sprach. beta für Ohren Naſen · 


u. Dalskrantiheiten. 
förungen, 0802 - Gmpfängt läglich von 10 —12 
Stottern, Liſpeln, ete.) nah der 


er Gn vorm. And van e. 4012 Inne 
Methode Profeſſor Gutzmäun, Sonntags von 10 
Petritanerſtraße Rr. 144 (Eingang auch von der Evangelicka⸗ Berlin. — Sprechſt. Wo (Sonntag: 1 


ſtraße Nr. 2), Telephon 1941, v. 5—7 Uhr. Petrikanerfir. 165 Rikolaiewskaſte. 4. Tel. 16⸗00. 


Nönigen« und Lichtheilkabinet (Haarausfall. Durch leuchtung des Kör⸗ ce Unnaite.) . Erlenbon 1352 N 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). 1 der Männerſchwä che durch Zurückzekehrt Dr. Leyberg 
mehrig. Arzt zer Wiener Aliniten 


Pneumsmaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glählichtbäder, Koh len. 5 2 
Dr.L.Prybulski 


ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Suphklis. 

Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 9 = 91 N 

; Spezialist für Part Haar-, (Kos⸗ Ats 
Arent veueriſche e Beneriſche, Geſchleczts⸗ 


dere Wartezimmer. 

Krankheit. u. Mannerſchwä und Hautkrankheiten, 
Welubniowaſtraße Nr. 2. [10-1 u, e ende 
Saen un Syphilis 9 ſondee Warte, Sad ag: 


lags. 04039 
Ahrlich⸗Hata 606 und 914 un een 5 
ohne Beruſeſthrung. Gleltteliſe 3 — Mr 5. Bel 26:50. 


elektr. Durchleuchtung der Harn 


röhre. 6 n von 8—1 15 
sh ½% Uhr. Damen 56, für . 2 

5 N belond.: Wartezimmer. — i 
Telephon 13.5 9. 01913 sel 


„Chic Varsovie“, Lodz e. 70. Dr. B. Schumacher, Schumacher, Ronantinerkafe Re, , 
Hochelegante Kopien dernier cri der Pariſer Md e. e (606) Eophils, denerſche, ‚Haute ud m 
EEE EEE neun Ayanlheltei, Gleltvafiie nah Harnorgankranfhetten. 


glektriſche Durchleuchtung der Sprichftunden von 10 1 und 68 


Harnröhre. Empfängt v. 810 / Für Damen non, Wortezimmer. 
vormittag u. v. 5—8 unten —.— 2 
Sonnig von I]; 9356 


Dr. J. Eisner, start Beramer 


Eduard "Bernhardt, 
Dzielnaſtr. Nr. 4. 


Leg elniana⸗ Straße. Mr. 19: 
335 unere⸗Kraufheiten Speziell. 
Chirurgiſche Krautheiten, Sars 2 Siege 
2970 zurückgekehrt. 


Herz- und kungenkrankheit. 
Dr. Solowiejezyk, : 


Sprechſtunden: 8-10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:09, 03862 
orbinierenber At in Sofpitel dee Dr. St. Jelnicki, 
rot. Kreuzes. Sperialarät für Zum]. 

dern. Innere Krankh., iſt von Spezialarzt für Vene. 
ſeinem Sommerau enthalte zurück⸗ 5 

gekehrt, u. empfängt Kranke täglich riſche⸗, Haut- und Ge. 


e aparteſten Pariser und Wiener = 


Die 


finden Sie im 


für Papieroſſen⸗ 
Rauchende! 2 


Man verlange überall Zigaretlen-Fälſen und Pavieroſſen aus dem 
allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗ Papier „Car touches“! 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerheſt e 
und für die Geſundbeit gan; unſchädlich anerkannt warde! 050838 


Muſter von Bigoreiten-Bapier „Cartouches“ verſendel: 


. der Bentzal-Bertveter . un ein 


5 Käniglich. Bayerisch 5 Mineralbad Elsanbahnlinie Sies gen fnden 
e Mai bis 225 e A Gern 1 851 ab Tanıe hans 8 m 1 rss ur nie} 
E nde, zei hundert. med'z, be - u. Moorba 
mit wei-eren g im kgl. Kıry .nk 
orrag d heilrraft- D 8 * 88. 
Brnarzer Bualle ae er „ legenen, verzügl. ausgestatteten 


elmäßig v. 9— 10 Uhr 8 ei 82 elle ara gegen Bintermat; Fraen- und Nerreutmntheiten- Losier usern. Elektr. Belench- . 

11 ji. 5 uhr nachmittags ſchlechtskrankheiten. . — Quelle bewährt bei 0 dei chronischen and akuter: Kab tarchas 25 tung. vor- Ugliche Piper ng 8 
Aud ſtr. N 7, Tel 8 „ Kabikopfe: Sta Berühmte Spozislärste. Penslor. — Sehr solide Preise. 

Andrzejaſir. Nr. 4, Tel. 1847. rarlaſir. Nr. el, 170 1 — Torsägliehe Tages. 3: 
Dr. M. Hapierny Sprechſt. v. 912 vorm. und von n — rats dan, Verwaltung des Köntziienen n Mineralbades Brückenzm _ = 
=8 naczmittg Sen, 127 = 


35 
=] normißtaa® 3715 


Dr. A. — 
achodnin Nr. 68, (an dec Zlelong. 


Dr. M. Papierny 
Speyiatift für Geburtshilfe und 
Frauenkrank hetien. 
ehem. Orpinator der Warſch. Uni⸗ 17 
JDeueriiche,⸗ Haut,, Dinar und 
Age N aa e Daene deen mi f 9 4 . 
von E84, Uhr nachm. gene und Lichtheilinſtitut. Slut⸗ 3 I 5 2 — ; = 


5 Aunterſuchungen bei 8 
Polndniswaſtr. Nr. 28, Spirchſtunden van 8% 11 
Teich hon 16-85. 0.40 merg. u. v. 6 8 abends. Damen 


Zurückgelehrt 04457 |” dere Ur abend. Sonntag 


I u. Feiertags 5. Bid Uhr vor⸗ 
‚Dr. Rosenblatt 


Won. i ES 0375 
Ohren,, Naſen⸗, Halskranktz. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 


don, Betrifauer Nr. m im Sole, 


empfiehlt die aller letzt eingetzoffenen Pa⸗ 
riſer Fucons. Große Auswahl non fer 
tigen Koxſelts, Büſtenhallern, Leibhin⸗ 
den, Kinderkorſeite, Geradehaltern. 
Aunahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Ueparatur und Waſchen. — 


vermietet in ihrer einbruch- und Klaren Schatzkammer 
im neuen Rankgrhände, Promenade Nr. 15 


9, 


Keramiſche 


55 KuREn 
(rabifale Bluk⸗ dab Bäfterinigung) 


Sonnkags v. 10— 11 Uhr, ih 
8 Petellaurür, 45. Aal. 19-84, Schro Kur. 

in Pruszkow bei Warſchau, gegründet 1909, mit großen — —— — Taſtenkuxen. N a ee 8 A 
maffiven Gebünven und cirka 120.000 Duadratellen Land, Dr. N. Tracätenherz, Kurbad Eommieriieht, Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 em. tief und kost 
komplett eingerichtet, in vollem Betriebe, mit Mobiliar Zuwadzkaſtraze Ar. 6. Saalfeld, hiring, Brel Tire ret V% 5 5 „ Kosten 
und allen Vorräten, iſt wegen hohen Alters der kinder⸗ ge. Aſſiſtent Pelerehurger jp: 3 55 }ährlich ‚balhjährlich vierteljährilch 
loſen Beſitzer für 200. 000 Rubel unter gün ſtigen Be⸗ e 1 Dr Sip-| mir Eure 18 em. 00 Rb l. 12 Rbi, 8 Abl. 4 
dingungen zu verkaufen. au u, eee ene e ee 5 em. hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 

e e Lampe, welten eg s e e, da a m Dom hack BL le m 


Heilung mit Elektrizität. Sprechſr. 
von 8—2 und 6—9 Uhr. Damen 


ö Base non 4-5 Ahr. Bejondere Bar 
Gamlährig euer Prächtiger Verbſt u. Winter: tener. 04377 
#7 kelnelotterle nur reelle, 


Sanatorium oche } ä 1 i Dr. er med. 9 geistige Arbeitsieistung 
x pp ; Bolestaw Kon J dert grad dad Ten 


. 157 75 4 5 und fran- 
Oyren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ v. chr. Sieckanf n pet 
herrlicher, | liche punſital leithe Krankheiten, 0868 4d, „ an i. 
in herrlicher, ſonnemeicher Gegend. Sämtliche phnſikal⸗ Pet 32.62. 
N e Höntgen. Profgeze gralis. 4133 „„ 


awomie ska 26 
u niejs 6. Für spezielle Grössen 


24 em. X 29 cm. X 47 cm. 
30 em. X 29 em. X 47 em. 
30 cm. X 60 cm. X 47 cm. 
40 cm. & 60 em. X 47 om. 
besondere a N 


Pie Einrichtung des ber t. 
eln bequemes. ungeslörtes Arbeiten, ne ‚gest ah den 


Geistige Miterbeiter,Dg- 
men und Herren jeden: 
Standes, Ailgrürts ge- 
= sucht.Keina. Nachnahme, 


none | 8 


Bozen (Südbelirol), Station Eppau⸗Girlan (Mendelbahn). 


Moderne Lungenheilauſtalt 


Mietern 


04 


14. Aid. poissonnſee. 8 4 
(achtung Auslandsp. 8 8 
a Empfangsſtunden vis 11 Uhr mor; 
gens, M. von 4—7 Uhr abends. 


Ferausgeber J. 


Pelerſilge's Erben Re dakleur: Woldemar Weterfilge 


Rotations- Schnellpreſſen - Druck von „J. Peterſilae.. 


